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Bei Franfo-Juftellung per Poft:
Jabelih. .. L L, Fr.6—
Halbjaprlih . . -
Ausland franto per Sabr . 8.30

Gratis-Beilagen:
HFiir die tleine Welt”
(erfdeint am 1. Sonntag feden Monats),
SKodzu. Haushaltungsjdule”

(erfdeint am 8. Sonntag jeden Monats).

Redabtion nud Perlag:

Frau Glife Yonegger,
Wienerbergftrafge
RNr, 7.
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Gicbenzehuter Jahrgang.
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Jufertionsyreis.

Per einfade Petitzeile:
Fiir die Schveiz: 20 Cts.
» bas Augland: 25
Die Reflamegeile: 50

Juagabe:
Die ,Sdweiger Frauen-Jeitung”
erfdeint auf jeben Sonntag,

Aunouren-Regie:
Daajenftein & Bogler,
Multergaffe 1,
und deren Filialen.

ﬁnmttag, 7. Juli,

Infalt: Sommerfrithe. — Gute Manieren. —
Wo RKinder find. — Mannliche und iweiblidhe Berufs-
thatigleit. — Fauenredht. — Sur Wah! einer Frau, —
Sdulnadridten. — An meine Todter. — Weiblidye
Fortbilbung. — Was Frauen thun. — Spredhjaal, —
Seuilleton.

1. Beilage: Chriftlider Verein bdeutfcher und
Sdyweizer-Miadchen in London. — Brieffaften. — JInferate.

2. Beilage: Shug den gefiederten Freunden! —
Die Frau und dad Fahrrad. — Jnjerate.
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At

ﬂnmmm‘ﬁuht

ommerfriihe blau und hold!
Es frieft der Wald von Sonnengold,
Jn Blumen fteht die iefe;
Die Rofen bliihen rot und weif,
Und durd) die §luren wandelt leif’
E€in Haud) vom Paradiefe.

Die gange Welt ift Glany und Freud’,
Und bift du jung, o liebe heut’,

Und Rofen bridh mit Wonnen.

Und wardft du alt, vergif die Pein,
Und lerne did) vom Widerfdhein
Dom @BliiF der Jugend fonmen.

Emanuel Geibel.

Gute Manieren.

‘3 er griehifhe Weije Antifthenes jagte vfters
3u feinen Sdyitlern : , Criverbet eud) folde
®iiter, die, wenn ihr Sdhifforud) leidet,

mit euc[; ané Qand {himmen.” Jn abn‘

Itcbem Sinne empfiehlt die Peilige Schrift a3 Sam-
meln von Sdagen, bdie toeber IMotten nod) Rojt
freffen. Bu Ddiefen unverlierbaren, ungerftérbaren
Befiptiimern, die beide Spriide im Sinne Haben,
gehort ofne Bweifel aud) da3, wad wir ,gute
Manieren” nennen. Ueberall, wo e3 Menjden gibt,
fommen fie und zu ftatten, ebnen fie un3 den Weg,
gewinnen fie unad die Herzen. Gute Manieven find
eine Miinge, die iibevall gilt, eine Spracdje, bdie
iiberall verftanden iird; fie find da3 allertvofhl=
feilfte, weil jeber fie erwerben fann; — ba3 aller-
erfreulidhite, weil fie wie die liebe Sonne itberallhin
Lt und Warme bringen, itberall wohlthun; das
praftijd antvendbarfte, weil man fie bei jeder Ge-
legenbeit ofne tweiteres geltend machen fann. Man
ird 3. B. in einem Cifenbahnivagen {herlid) fein
mufifalijes Talent entfalten fonnen, aud) werben
bie Mitfahrenden e3 einem faum anmerfen, daf
man einen guten Artifel {djreibt ober vortrefflich
in Del malt, — aber ob man wohlerzogen ift und
gefillige Manieren befit, dad twerden fie gar bald
wiffen. Ein verbindlided Wort, eine nod) fo gering-
filgige ®efalligfeit sur rechten Jeit fann und Herzen
nahe bringen, die jonft in alle Cwigleit uns fern-

bleiben, Menjcdjen fitv unsd gewinnen, die iiber fury
ober lang vielleidht fehr ent{cheidend in unjer Schid-
fal eingreifen. ute Manieven find in Wahrheit
eine Madht; man fann eher der BVeredbjamleit, der
Sdynbeit, der iiberlegenen Rraft widerftehen, ald
ihnen, und fo Ddurfte der liebendtiirbige Frauen-
fenner Wilfed mit Reht fagen: ,Jh bin der Hak-
lidjte Rexl im gangen Reid); aber gebt mir eine
Biertelftunde Beit, fo will i), dem Hiibjdeften
Sungen jum Trop, die Liebe jeder Frau gewinnen.”

Nad) alledem evideint e3 fonderbar, dap nicht
jedber fid) in Den Befip diefed twertvollen Cigentums
fept. Criverben fann e jeder, jagten twiv vorhin,
und toirflid) ift Dad feinem veriwefhrt; demnn gute
Manieren werben nicht angeboren, wie die Herrjder-
toiicbe ober der Abel, fie find aud) nidht dad Privi-
legium eingelner Gottbegnadeter, wie bdaz Genie
oder Talent, — man fann fie fi§ aneignen tvie
ein Herrenlofes Gut; — warum aljo gibt ed nod
immer IMenjdentinber, die alled andere eher al3
manierlid) find ?

RNun, wir Haben jondberbare Schiwdrmer, die bad
®liid nidt beim Sdopfe faflen, twir Horen von
anberen, die fid) tafteien, mandje (ieben den Hautgout
beim Braten, mandye ein Stitd Glasd vor dem Auge,
— ber ®efdymad ijt eben fo unendlidh verfdhieben,
und fo gibt e3 aud) eine Menge Leute, die von
den guten Manieven nichtd wiffen wollen. Alerlei
entgegengefepte ®efiihle in ihnen ftrduben fid) gegen
beren UAnnahme. Aud) fehen diefe Manieren ettvasd
voraud, wad nidt jebermanns Sadje ift: fie find
per unmittelbare Ausdrud jened Yerslidhen Wohl=
wollens, jener liebevollen RNiidfiht gegen den Mit-
menjden, die in bemfelben, er fei, tver und twas
er toolle, a3 Ebenbild Gotted und fidh felbft zu-
gleidy efrt, fo dak der alfo Behanbelte fich nicht
mur in ber eigenen Wertfdabung gehoben fieht,
fondern fid) aud) in danfbarer Unerfennung ber
Wiirbigung dem uneigt, der ihm fo twohlgethan.
Gute Manieren entfpringen aud einem Antriebe der
Menfdenliebe, fie find die Sdhatten der Tugenden,
wennt nidt die Tugenben felbft, — und daher
fommt e3, dbaff nicht alle Menjden manierlich find.
Die einen fonnten wohl, aber fie mbgen nidht;
andbere midten es gern, aber die Hauptbedingungen
fehlen. Diefen fteht ald glidlidher Gegenjap der
wahrhaft Manieclidye gegeniiber, der unter feinerlei
Umitdnden feine guten Sitten verleugnen fann. Sie
gehoren zu feinem eigenfjten Wefen, find feine Natur
und von ihm ungertrennlig. Cin folger Menfdh
legt fie nid)t tvie ein Staatatleid an, wenn er unter
Menjdhen geht, um fie im HausliGen BVerfehr an
den Nagel zu hangen, nein, Frembde tvie Angehirige
ecrfreuen fid) ifrer in gleider Weife; er fpart fie
aud) nidt fite Hoherftehende auf und joldje, die ihm
Borteil bringen, jondern iibt fie gegen jedermann;

aud ift er nie, nad) Act ded Emportimmlings,
unfidjer iiber ifre Unwendung, fondern folgt ohne
Bbgern und Bedenlen den Vorjdriften feines wohl-
wollenben  Herzens. AR Papjt Clemens XIV.
(Sanganelli) den pépftliden Stuhl beftieg, bradten
ihm bie Gefandten der veridjiedenen Staaten ifre
®lidwiinfde dar. Der Ceremonienmeifter, welder
fah, bafy er ifhre Berbeugung freundlid) erwibderte,
madhte ihn darauf aufmertjam, dak er bdies, dem
Gebraudje gemd, micht Hatte thun jollen, toorauf
ver Rirdjenfiirft sur Antwort gab: ,Jd bitte um
Berseihung, aber id) bin nod) nidht lange genug
Papft, um gute Manieren vergeffen su Haben.”

Aehnliches erzdhlt man von William Sones.
A3 er den Gruf eined Negerd ertviderte und man
ibm fagte, baf Died niht paffe, entgegnete er:
,Rann wohl fein, aber foll id) mid) von einem
Neger an guten Manieren iibertreffen lafjen?” Be-
eidhnend ift auc) der Ausfprud) jenez Baters, der
feiner Todyter Hoflichteit gegen jebermann empfahl
und auf ihre Frage, ob bdied aud) fiix die beiden
groben Nadybavinnen gelten jollte, ermwiderte: ,Ganz
getvifi; denn du muBt bebenfen, daf du ifnen nidht
darum Hoflidyleit evteifeft, weil fie gebilbete Damen
find, jonbern teil du eine foldhe bift.”

Biele verwed)feln gute Manieren mit Ctifette,
aber bie Begriffe find fehr ber{dieden. Die Eti-
fette wedhfelt je nad) bem Beitalter und ijt in jedem
Sanbe eine anbdere; gute Manieren bleiben fich
itberall gleidh. Die Ctifette befteht in rein dufer-
ligen, oft vedht lacherlichen und mwibderfinnigen Ge-
briudjen; bdie guten Manieren entjpringen dem
innerjten Herzen und madjen den Humaniten und
verftindigten aller Grundidge zur That, ndmlid
bag Wort de3 tweifen Tobias: ,Was du nidht willjt,
bag man dir thue, ba3 thue einem andern aud
nigt.”  Ctifette vagt falt und uneridhiittert ivie
ein Feld in bad menfdlidhe Getviebe Pinein; die
guten Manieven befunden jene twarme Teilnahme,
die da fagt: ,Jd bin ein Menjd, und fo darf
mir nidhtd, was den Menfdjen betrifft, eine frembde
Ungelegenheit fein.” Diefe Teilnahme ift ez aud),
die fo glidlid) felbft iiber dad Bittere und Uner-
quidfice hinweghilft. Was man Unerwiinidtes ab-
sugeben Bhat, fei e3 ein Tabdel, fei e3 eine bife
Nadyridyt, fei e3 eine {dlimme Crfahrung, — es
tedgt fid) leichter, erfdeint in milberm Ridhte, wenn
bie Unmut und Sdonung guter Manieren bdad
Derbe verfiiBt; ja felbft unfere Fehler finben nody-
fidtigere Beurteilung. Und mit Reht Yeift es:
»Tenn toei dasfelbe thun, fo ift e3 nidht dasjelbe.”
I weify eigentli) nichts in der Welt, was, jo-
fern es in ben Grengen bes Miglichen liegt, die
guten Manieren nidht su Wege bradyten; fie find
in Wahrheit ein Pafjepartoutbillet, dag zu allem
Guten und allem Sdonen Cingang veridafft.
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Darum, ihr lieben Menjdenbriider und -Schiwe-
ftern allzumal, bie ihr tonntet und dod) nicht wollt,
fdafft fie Binteg, die ftachliche Jgelhanut, in bie
ir eud) fo gern bei jeder Unnébherung einrollt,
fchafft fie Hintweg, die Scham und Sdeu, die eud
verbietet, ben trefflihen Rern eured Wefend zu
seigen, — bdenft davan, wie twenige nur fih) die
Beit nefhmen, durd) die Stadjeln bid zu diefem
Rern vorzudringen. Hinweg mit allemr denn, wad
die Rundgebungen bdeiner innern Liebenswiirdigleit
suriiddringt, was did) fdhroff erfcheinen laft, dak
man mit mitleidbiger Miene von dir jagt: ,Die
®ragien find leider auzgeblieben.” Laff ihn aud-
ftrahlen, den Sonnenfdyein deined gefidlligen Wefens,
itber Bife und iiber Gute, iiber Gerechte und Un-
geredte, und Denfe bei allem, wa3 du thujt, besd
jdhbnen Didterwortes: ,Gott nur fieht das Hers”
— brum eben, weil Gott nur dag PHery fieht,
forge, baf wir bod) aud etwad Crirdglidhes feh'n.

Wo Rinder find!

@(@ Eo Rinber find, da geht dem einen Menfden
NN pa3 Hery auf, wenn er in die muntere,
= lebendige Schar Pineintritt, wihrend einem
anbern babei su Mute wird, ald miffe er fid) die
Ofren zubalten. Das find nur zwei gegebene
Thatfadjen, wie veridieden dasd Leben der Jugend
von und Menjden aufgefafpt tverben fanm, und
foldyer Berjdiedenheitent gibt e3 o fehr viele. Den
einen Menfden entziidt ein offened, ungeniertes,
wenn aud) etwasd ausdgelaffened Betragen: ber Rin-
der Geift foll fih) geben wie er ift, ihm foll Tein
Bang angethan twerbern, ie Seele ded Rindes foll
fich frei entfalten bitrfen. 1Und ein anberer Menfdh
finbet foldjes Betragen unjdhidlicdh, vorlaut, unpaj-
fend in der Gegenwart Criadyfener. Die Rinder
follen nady feiner Anfiht Dbefdjeiden in Dben Eden
ftehen bleiben, fich avtig betragen, nicht laut fprechen
und erft auf Wunjd) an die Crivadjfenen Hheran-
fommen. Alfo Hier jdhon zwei gany verfdhiedene
Anfidten in der Erziehungdfrage urd bdiefe eine
Grziehungafrage fann toieder in eine Menge Unter-
fragen und llnterabteilungen zerlegt yerben.

Wo ift die Grenge, oder vielmehr, wo fingt
eine Frage an, welde wir mit der Erziehung ber
Qugend in BVerbindbung zu bringen Haben? Und
o Rinder find, tritt und die Frage der Erziehung
entgegen. Wo Rinder find, da fann und auf ber
einen Geite unendlides Gliid, auf der andern Seite
ebenjo vieled Keid entgegentreten — immer wird
folched auf bdie Anjdauung bderjenigen anfommen,
welde bor Rinder Pintreten. Nid)t dadjenige ift
fitr Den tvahren Menjdenfreund mapgebend, wasd
Rinder an teuren ober billigen Stoffen auf dem
Qeibe tragen, aud) nidht dasjenige, was die Kinder
effen und trinten, obwobhl aud) diefe Fattoren biel
auf die Crziehung einwirfen: der wahre Menfjden-
freund tird sunddit fragen, auf welder Entwid-
lungaftufe, auf welder Bilbungs- ober Sittlichreits-
ftufe Rinbder ftehen.

Aber aud) Hier wieder gehen die Menjden in
ihren Meinungen und Anfichten, ihren eigenen, an-
gelernten Uuffafjungen toeit audeinander. Jd bin
nur gewify, dah, wo eine Menge Kinder beieinander
find, eine Mutter gerabe ihr Rind, ifhr bluteigenes
Rind, al3 dad befterzogene, al3 ein guted und in-
telligented Rind, iweil ihrem Herzen am nabeftehend-
jten, betrachten twird. Das ift fozufagen audy der
Mutter Recht und id) felbft betrachte dad al3 ihre
Pilicht; in folher Anjhauung zeigt fih die Not-
wenbigleit unbd die zwingende Madyt der Crziehung,
baf aud) ber minder giinftig geftellte Menjch fein
Rind im Wettlauf su einer beffern und aud) mdg-
lidhit edlern Qebensftufe Hinangehoben fehen mddhte.

Wo RKinder find, da thut fih fiir Chegatten
ein Dimmel von Gliid auf. Fragt bdiejenigen,
benen ein Rinberfegen berfagt blieb, und ihr werdet
fie wephtlagen Horen und jammern, aud) trop allen
Reihtums. Und tvieder wo Kinder find, da finden
wir Not, Sorge, Biter Berzweiflung, twie jolde
gendfhrt werben follen und twie fie fiir dad fernere
Qeben auszujtatten feien. Nidht erft feit heut ober
geftern batiert bie jogenannte ,fjociale Frage”, bie-
felbe war immer und zu allen Beiten da. Sdhon
ald Rind, Unfang ber DbreiBiger Jabhre, lag id)
eine Grdhlung dez Titeld: ,Cin Vater fann eher
fieben Rinder erndhren, tvie fieben Rinder einen
Bater.” Daj trifit aud) Heute nod) zu, wenn wir
mir aufmerfjam um und fehen wollen. Soldhe
Grfahrungen ftofen bielfad) dag Gefep der Rindes-

liebe um; e3 ftoen foldhe Wahrnehmungen aber
aud) eine Menge moberner, focialer Phrafen um,
benn wir gewabhren nur zu oft, daf RKinder, bdie
durd) der Eltern Fleif bvorwdrtd und in Hohe

. Yemter famen, bdiefe dann verleugneten, beijeite

fdhoben, nidht mehr fennen wollten und fo jchlieh-
li) der Wrmemunterftiipung iiberlieferten, wo fie
fetbit, biefe Rinber, im taglidhen Wohljein jhwelgten.

Wo Kinber find, da fann fehr leiht der Egois-
mud die Oberhand getvinnen, indem die Cltern
wiinjen, daf alled ringd um fidh geradbe um fie
und ihre Rinder bdrefen foll. Und iwieder fann
aud) die twahre Nddjtenliebe in einer Familie mit
Rinbern erblithen, indem der Bebarf erfannt toird,
der einer finbergefegneten Familie notwendig zu-
fommen muf. ©Sehen befler geftellte Eltern mit
fonft vorurteildfreiem Blid darbende Familien, dann
wird um fo eher dad Mitgefithl fih regen und e3
it Diebei aud) die Teilnahme mehr erwedt werben
im gemeinjamen Lebendtampfe. 1Und folche Lebens-
und Familienteilnahme finden tir jumeijt — zur
Chre bedfelben fei e3 gefagt — im {chwer ringen-
ben, im arbeitenden Bolte.

Wo Rinder find, da ridhten bdie Eltern fi
jtolz Hochauf, twenn fjolde nad) ihrer Meinung
wohl geraten find und zu Wemtern und Wiirben
famen. Und ivieder fpiegelt da3 bdurd) Ffeinerlei
Beranftaltung und durd) fein Wohleben fortzu-
bringenbe Qeid fi) in ben Gefidhtern der Eltern
wieder, wenn nur eined der Rinder draufen in
ber Welt u Falle fam. Die Tagesdgejdhidte, die
Romane und die Beitungzgeididten und aud) die
Theatervorftellungen bringen und vieler Kinber
®litd, Aufftieg zu Rujm und Ehre — leider meift
su faljhem Sl und zu faljger Ehre. Und fie
bringen un3 tweiter aud) die Nadjtfeiten ded Lebens,
bie Tagesbldtter und bie bffentlihen Darftellungen
— braftifd, effetthajchend, oft aud) unmiglic) ge-
fchildert, wie ein ehemald geherstes, geliebtes, Tag
und Nadyt mit dngftlider Sorgfalt behiiteted Wefen
dem Qafter und dem Elend verfallt — nidht immer
aud Not, die man in {oldhen Lagen jo gern vor-
ichiigt, fondern meift aus Uebermut, im Sinnen-
taumel und angelodt von Dingen, auf bie bei
einer mefr verniinftigen Crziehung nidyt gar fo viel
Wert Pitte gelegt werben miiffen.

Man legt in unferer Beit der Erziehung der
Rinder, toie fo biel anberen Faftoren bded bffent=
lidgen Qebens, entweder einen viel ju geringen ober
einen biel zu Hohen Wert bei. Das , Buviel”
und bas ,Buwenig” aber, gerabe dasd ijt es, um
wad e fid) bei einer ridjtigen, naturgemdBen Cr-
siehung BHandelt, dba, wo RKinber find. R

Mannlidie und jveiblidie Berufs-
Ihafigheif.

X ochinterefjant find bie Zahlen, welde der 3.
Band iiber die Crgebniffe der [Heizerijden
Bolfzzahlung in ber Abteilung : Berujsftatijtit,

un3 vorfiihrt.

SmSahre 1870 wurbden inder Schiveis 2,669,147
Einwohner gezdhlt, twovon 1,304,833 Minner und
1,364,314 Frauen; 1880: 2,846,102 Eintohner,
twopbon 1,394,626 Manner und 1,451,476 Frauen
unb 1888 2,917,754 Einwolhner, wovon 1,417,574
Manner und 1,500,180 Frauen. €3 wurben alfo
in jedem Jahre immer mehr Frauen wie Manner

gezdhlt. Berufdthitige Perfonen gab es:
Manner Frauen
1870: 808,138 385,540
1880: 892,810 420,961
1888: 868,933 356,413

€3 Paben fid) demnad) die beruflich thatigen
Frauen bort 1870 His 1888 um 29,000 vermin=
bert, die berufathitigen Manner dagegen um 60,000

vermefrt. Auf die verfdjiedenen VBerufatlafjen ver=
teilen fid) die Thitigen folgenbermafen:
Manner Frauen Manner Frauen
1870 1888

Qanbdwirtidaft 392,703 159,943 399,149 92,594
Snbuftrie und

Getwerbe 306,866 186,187 327,633 200,159
Hanbel 48,275 21,719 54,037 38,256
Berfehr 22,096 806 45,689 2,307
Algemeine bf- .

fentlige Ber-
walt., Redts-
pilege, Wiffen-
fhaft, Runjt 32,647 11,473 35,817 14,836

Frauenvedit.

as Jrauenftimmredt iff in

Siriedridiftadt in  Sdifeswig - Holftein eingefiihrt

worden. Obne Unteridied des Gejhlechtes find jdmt-

lide Gemeindbeangehdrigen ftimmberehtigt, fobald fie
ibre GroBidbhrigleit erveidht haben.

Aus Ehur wird gemeldef, ¢3 fei bei ber legten
Pfarriwahl vielfach als lingeredytigteit empfunden worden,
baB ben Frauen, die dod) borzugsweife den Gottesbdienft
bejudgen, in fivdhlichen Angelegenbeiten fein Stimmredyt
gugeftanden iverden joll.

€s wird geRlagf, dap das Ritrjlid) vom jfrdje-
rifden Polke mif grofer Wehrheit angenommene
Gefes jum Sdue der Arbeiferinnen nidt energifd
gefandhabt werde. 3 heifst daritber: ,3n dben Pup-
gefdften, Gldtteveien, bei Damenfdneiderinnen 2.
werden pielfad) die humanen und wohlthitigen Beftim=
mungen ded bom Jitrdjer Bolfe mit fo impofanter Mehr-
Deit angenommenen NArbeiterinnenidupgefees vollig mif-
adtet, Statt ded Sehnjtundentages wird nidht jelten
bon 6'/s ober 7 Uhr morgens big 8 und 9 Uhr abends
gearbeitet, ftatt der 1'/sftiindigen Mittagdrubhe erhalten
mandje Arbeiterinnen gerabe nur fo viel Jeit, alg gur
Cinnahme des Cffens erforderli ift, bon IJwijdhen-
paufen am Bor= und Nadymittag fann faum geredet
werden.

der  Gemeinde

Bur Wahl einer Frau.

Gin Sdyriftiteller gibt heiratsluftigen Mannern fol=
gende niiglide Winfe und Lehren:

Gefdllt Cud) ein junges Madchen, fo judt, wo
mbglid), bevor Jhr es fragt, ob e8 Guer Weib werden
will, basfelbe in ber RKiide zu iiberrajden; wenn Jhr
e8 in biefem Naume borfindet, ift dies an und fiir fidy
pon guter Borbedeutung, wenn bdag Midden fid) iiber=
bied nidyt {hamt, bei gewshnlider Hausdarbeit angetroffen
worben 3u jein, und nidt glaubt, dbeghalb unndtige Gnt=
fhuldigungen berpborbringen su miiffen, jo fdnnt Jhr
twenigftens fidjer jein, dap Cure Grforne gejunbde Lebens-
anfdauungen befigt.

Bweitend ridjtet e3 ein, Gure Geliebte beobadyten
su fonnen, wenn fie an einem Regentage einen Ausgang
madt. Sdiipt fie dabei ihr Rleid jorgfdltig mit einem
Regenmantel, fest fie allfillig nod) einen alten Hut auf,
der die Saifon paffiert hat, bann wit Jhr, dak Cud
diefe Frau nidt durd) Hiite: und Kleiderredhnungen
ruinieren toird. Konnt Jhr fie fehen, wenn fie im
Bimmer mit feinem Sinn ettva ein paar Blumen in
ein Glag ordnet oder am LVorhang bdie Falten zurecdht
legt, die Mobel und Sige fiir die Bewobhner bequem
und dem Auge gefdllig hinftellt, dann ift e3 ausgemadyt,
bafy biefe Frau ihr tleines Heim Ilieben und ihr Ver-
gniigen nidht auswdrtd fuden wird, auf Billen und
in Gefellidaften, mit einem Wort, dbaB fte dbas Jeug
hat, wirtlid) eine Siiterin des Hausliden Herdes zu
werben.

Diefe Frau, wenn Jhv fie findet, fonnt Jhr getroft
Heivaten,

Brhulnadyridyien,

An den in Jirid) ftattgefundenen Stotfererfurfen
des abgelaufenen Sduljahred nahmen 36 Sdhiiler beider
Gefdledyter teil.

Am Shwimmunterridife werden 704 Sdiiler bder
erften Rlaffe der Sefundaridule teilnehmen, und zivar
364 Qnaben und 340 Madden. Den lnterridyt leiteten
dret Sdywimmlehrer und drei folde Lehrerinnen. Der
Unterridht findet in den Freiftunden und an {dulfreien
Jadymittagen ftatt,

Bn meine Todifer.

Meine Todter: Bilde dein Hers, du bildeft bdein
Gliit, dein wahres Gliid. Dag Hery ift die Mine, wo
jeber die veidften Scyige bed Lebend bffnen und er=
werben fann; eine Mine, su deren NAusbeute ihm su-
glcéd; bag Monopol und bie Uneridybpflichleit ugefichert
find,

Willft du reid) werden, jo befolge swei Negeln, die
id) verfaumte:

a) Grivarte den Reihtum nidht vom AuBerordent-
liden, fondern vom Gewdhnliden. Criarte nidht das
ploglidhe Hervorfpringen einer unjdisbaren Mineral=
quelle, bag Auffinden begrabener Sdhase Goldes oder
ber Litteratur ober Runft. Trdume nidht auf WMinen
su ftoRen, ober bie Gntdbedung eined phyfifalijchen, oder
demiiden Geheim= ober Aleinmitteld su madpen ; be-
niige, a3 dir su FiiBen liegt, erivarte nidhts von an-
deren, fonbern nur bon dir felbft.

b) Adpte einen Gewinn von 1000 Franfen nidt zu
wenig und den Gang ded Criverbes nidht- su langjam,
aud) wenn du im Sinne Hateeft, Willionen anzubdufen,
bte Tugend ift dber erfte Toilettengegenjtand einer Jung-
frau, Willft du {dydn fein, fo fet rein.

Die Tugend ift nur bie Antwort auf die Frage:
»Bag madyt ein Menfdenleben gliidlic) 2

Bilbe deinen Geift und dbu bildeft den Rang, den
bu in der Welt eingunehmen wiinjdeft.

Sdypnbeit und Genie find eine Gabe Gottes, Rang
unbd erblider Reihtum eine Gabe des Jufalls, Redyt-
fdaffenbeit die Gabe eigener Straft. €. @. . Sailer.

Wreiblihe Fortbilbung.
~ 3um Aekfor der Hohern Toditerfdule in Jiirid
wird Herr Dr. &, Stadler, sum Proreftor Herr I,
Scurter gewdhlt.
. et der lesten Vreisverfeilung in dber ,RKbnig-
liden Geographifden Gefelidaft” in London wurden
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19 Fraven mit Preifen bebadht, wdhrend nur ein ein=
siger Mann diefer Auszeihnung teilhaftig wurbe.

Der von der Gemeinniifigen GefeM(daft des
bernijden Seelanbded ausdgejdriebene unentgeltliche Kody-
furs, ber bom 15.—27. Juli dbauern foll, wird in deuticher
Gypradye erteilt. Cr Dbegwedt: theoretijhe und praftijche
Anleitung gur Jubereitung einer einfadyen, aber guten
und gefunden Roft. Da der Kurs vor allem fiir Frauen
und Todter aug dem Arbeiterftanbe beftimmt ift, ift er
unentgeltlid). Was bdie Teilnehmerinnen unter dem
Regime der Qursleiterin in ber Riide anridyten, wird
ibnen felber jeweilen al3 Mittag- und Abendeffen auf-
getragen, um fie jo pon dem Crfolg ihrer Arbeit ,miind=
lich” 3u iibergengen. lnmittelbar nad) diejem Rurs wird
ein gweiter fiir Frangdfijdipredende beranftaltet.

Die Jranenarbeitsfdule $t. Galen beginnt mit
tommendem 2. September dag Il Trimefter ded laufen-
ben Jabhred. ©8 bdauert dasfelbe Hig 21. Degember.
Belehrt wird: Majdinenndhen, Kleidermadyen, Fliden,
Bufdneiben und bie berjhiedenen Wollarbeiten, Mit
der Frauenarbeitdidyule ift verbunbden die Nabhidule fite
Jiingere (bis su 16 Jahren). Der Bejud) der Frauen-
arbeitsfdyule ift ein jo lebhafter, dap die Anmeldungen,
wgﬁd)g genau der Reibenfolge nad) beritdfidytigt werden,
moglichjt fritheitia gemadht werden miiffen. ©3 find
foldje au ridpten an: Friulein J. Kleb, Fachlehrevin,
an der Frauenarbeitdihule St, Gallen,

Was Frauen fpu

In djinefifder, japanefifder und englifder
Syradie und Sitteraturgefdidite unterrichtet mst !ic?ter
hobern  Tdchterjchule in Japan Frl. Tadsu Supiye,
weldye ihre Studien auf der Welleslen-Hodyjchule in
Gngland abjolbiert hat. Die Dame leitet gleideitig
aud) die Rodyjdyule der Anftalt und leitet als Redaftorin
eine Monats|drift.

Bon der Aniverfitat Bresfan wurde befdloffen,
benjenigen Damten, twelche die Priifung ald wiffenjdaft=
lide Lebrerinnen fiir hohere Schulen beftanben haben,
bad Red)t eingurdumen, als Hofpitanten die Vorlefungen
befuchen zu bdiirfen.

Die Oberin der Barmbersigen Shweffern in der
fransfifien Stadt Seriguenr verfleht ihr Amt als
barmbergige Scywefter nun bereits 62 SJahre. Gie ift
jet mebr al8 82 Jabre alt. Riirgli) wurde ihr bei
Anlaf einer Neife des frangdfijchen Prafiventen bder
Orden der Chrenlegion verliehen.

3n Eunenda (Glarus) madte cine efwas Be-
[drankie Perfon mit Hiilfe des Petroleums Feuer im
Socdhherde an unbd verbrannte fich) fo entfeglich), dak die
Sleider total verbrannt ihr bom Leibe fielen. Die Un:
gliidlide tourde in traurvigem Suftande in das Spital
iiberfiibrt,

Am 31, Wai wurde in LikRing, County, Pbio
ber Beburtstag einer bunberti&hrg{en, ebr?tiiirb?gex;
Greifin, Anna Mavia Pfifter aus Wiedlisbad), Aargau,
gefeiert, und bie Feier geftaltete fih su einem grof-
artigen Bolfsfelte, benn man jdhiigte die Teilnehmenbden
auf 4000 big 5000. Frau Piifter ftammt aus Wiedlis-
bad) (Bern). 1829 madyte fic) die Familie Pfifter mit
fedh8 anberen Familien auf die Reife, fam im September
gleiden Jahres nad) dem Staate Obio und faufte fic
eine Farm fiir 100 Dollars, auf der die Greifin nod)
wohnt.  Shr Batte ftarb 1873. Gs find fiinf Rinbder
am Leben, Der dltefte Sobn ift 77 Jahre alt, der
gweite 75 und bdie dltefte Todhter 70; dbann Bat fie eine
grofe Zahl von Gropfindern bis ind dritte und pierte
@eﬁ«f)[cd_)t‘ Der 81, Mai war Ffiir dieje einfadye, dhlidte
Frau ein Tag des Triumphes, Gro war die Babhl
ber Gefdyente, twelde _bie @reifin von allen Seiten er-
bielt; darunter ein pridytiges Oelgemdlde, eine Scenerie
aus dber Schweis darftellend.

€in 15§ahriges Wadden der Wifwe Steftler anf
dem Bylerfeld bei Wern Dat fid) am Sonntag beim
anfcugm mit Petroleum {dredlid) verbrannt; fein Bu-
ftand ift bebenflid),

ﬁprir_h_l‘aal.

Fragen.

 Frage 3081: Gin Stubdierender von 25 Sabren,
foliber Charalter, friedliebend und pon tadellofer Chren=
haftigteit, der adt Jahre humaniftijden Studien ob-
gelegen und mit gutem Grfolg die eidgendifiide Matu-
ritit abolbiert gat und iiber fehr gute Sdul- und
Eeumunbzaeugmﬁe verfitgt, gelangt mit nadyftehender
Frage an bie perehrlichen Leferinnen biefes Blattes:
Wire es nidt moglic), gum Jmwede einigen Criverbes
yber'blc %egen pafiende Befdyaftigung su finden etwa
in einer groBern Droguerie ober Apothefe? Der Be-
treﬁmb_e }jt feit 18 Jabhren elternlofe MWaife und Hat
nad) bieljahrigen Mithen und Entbehrungen aller Art
nun bie beftimmte Ausficht gewonnen, ndditen Herbft
auf eine fdhweizerijche Univerfitdt su ziehen, um fich dem
Stubium der Medigin 3u widbmen, Sein Hleines Ver-
mdgen haben die genoffenen Studien bereits aufgesehrt
und ermbglidht ihm nur bdie mildthatige 9iilfe edler
Tenjdenfreunde feine afademifdhe Ausbildbung. Auf
Berlangen werden die Jeugniffe gerne eingejandt. Um
giitige Bernehmlaffung bittet Hofliht  Der Gefugiteer.
_ Brage 3082: Meine Freundin hat jeit 12 Jahren
ibre blinde Mutter perpflegt, hat um der Mutter willen
auf die Ghe bevziditet und obne jebe Beriidfichtigung
ber_qxgenen Bufunft alles daran gejept, der Mutter dag
Dafein mbglihft angenehm au madjen. Der Brubder
bagegen DHat nad) Beendigung feiner Sulen ausdtdrts
feine Lehraeit gemadyt und war nod) siwei Jabre als
Bolontdr fort, um die Spracen gu lernen. Kiirslid)

ift jet bie Mutter geftorben und bei der Teilung nimmt
er fiir fid) die bolle Halfte bes vorhandenen miitterlichen
Nadylaffed und bringt nod) das Mobiliar, die Kleiber
und den Sdymuct der Lerftorbenen in Anvednung.
Meiner Freundin bleibt nidht o viel, dap ihr eine be-
fdeidene Jufunft gefidhert wdre. Die Pflidt an Dder
Mutter hinderte fle, einen Beruf u erlernen, und fest
bleibt ihr nidhtd andberes iibrig, alg unter Frembden in
Stellung gu gehen, wihrenddem der Brubder ein gemachter
Mann ift. Ware ed3 nidht am Plage gewefen, meiner
Freundin einen Deftimmien Lohn alg Pflegerin und
Wirtidafterin zu bewilligen odber dod) bdie Webrioften
fiiv e Bruders Ausbilbung bdiejem bom Grbe ab-
sugiehen? Um fo mehr, al8 die Mutter immer davon
fagte, der Todyter ihre hingebendbe Pflege su bvergelten.
@mpbrte in G,

Frage 3083: Konnte mir vielleidt eine werte Abon-
nentin eine Gejddftdfirma angeben, wo man ,Sarg=
perzierungen” sum Auffleben billig begiehen fann zum
LWiederverfauf? Jum vboraus beften Dant.

Abonnentin in &.

Frage 3084: Cin twertoolles, mir geliehenes Bud)
hat leider einen Fettfleden befommen. Rann eine freund-
lihe LQeferin mir vielleidht fagen, wie dad MiBgefchic
wieder gut gu maden ift? Beften Dant sum voraus,

Junge Leferin in M.

Srage 3085: Meine jungen Pflanzenieslinge werden
pon den Sdyneden arg heimgejucht. Was ift dagegen
suthun? Unbd: Wie lakt fih am leidhteften und fider-
ften ber Blattlausplage beitommen? Das Durdraudern
%i[ft nur momentan und teilweife. Fiir guten Rat von

rfabrenen danft heralichft Treuer Abonnent in R.

Frage 3086: Gibt es ein einfadjes Mittel, um eine
{hwadje Stimme zu fraftigen? An abgelegenen Orten
im Walde oder fonftivo im Freien in ber Ginfamfeit,
wo mid) niemand hort, ba vermag id) aus poller Kehle
u fingen, im Haufe aber und gar in Unmwefenheit von
Bubbrern ift mir der Hald wie ugeidhniirt; ich fann
einfad) nidyt fingen, fo leidenfdhaftlich ih audy wiinjdye,
ed thun gu fonnen. Gibt es nicht irgend ein Mittel,
um bdiefe peinlidhe Scheu zu itbervinden? Fiir freund-
lide Mitteilung wdre herzlidh su Dant verpflichtet

Junge Leferin in R.

Frage 3087: Jit es die Pilidht einer redyten Frau,
fih von ihrem Manne u trennen, wenn fie dburd) un=
umftoBlide Bemweife 3u der eberseugung gelangt ift,
baB bes Gatten Liebe ihr nidht mehr gehort, fondern
baf eine andeve e3 ift, beren Art und Weife ihm vollig
entfpricht und die fein ganzes Sinnen undb Denfen in
in Anjprud) nimmt? Ober ift diefer Suftand als ein
bloger Naujd) der Leibenjd)aft su betradyten, der vor-
iibergehen und aud dem er erniichtert ermadhen twird ?
Gine feferin, die e3 verfdmidht, irgendmwo perfonlid fich ju beraten, die

aber bod) ju einem Entfdhlup tommen modte.
Runitoorien.

Auf Frage 3040: Die geehrte Frageftellerin 2A.
R. B., Bern, ift wiederholt um befdrderlidie Suftellnng
ibrer 2breffe gebeten, bdamit ihr bdie eingegangenen
Briefe behindbigt werden fonnen.

Auf Frage 3062: Der Vegriff ,diirgerlihe Riidpe”
ift in ber That ein auBerordentlid) dbehnbarer, und Jhr
Maddhen ift durdhjaus nidht basd eingige, das fid) der
biirgerlichen Riihe gewachien fiihlt und bdod) von nichts
weiterm eify, al8 pom RKaffeefodien und vom Fleijd)-
fieben, Und Sadie Jhrer beflern Cinficht wdre e8 ge-
wefen, ben Begriff von ,biirgerlicher Riidhe” genauer zu
pracifieren, um jo mehr, al8 Sie bdie Reifefoften und
fonftigen Borjdup gewdhrt haben. Wenn dbag Middyen
feine Stelle wirflich nidht ausfiillen fann, jo ift e3 gewif
bereit, nad) Mapgabe der Moglichfeit ben Schaden mit-
tragen gu belfen. Sollte fid) niht am felben Ort ein
anderieitiger Plag fiir dad Mddden finden laffen?
Unter Umftdnden tiirde bielleiht eine anbdere Herrfdhaft
ben BoriduB des NReifegeldes auf fidh) nehmen, wenn fie
baburd) ein treues Mdddjen getvinnen tonnte, und Sie
wirven bed Schadens tvieder enthoben. M. G. in K.

Auf Frage 3064: Jn einem rubigen Privathaufe
in gejunber idoner Lage des St. Galler Oberlanbdes
finben mnod) gwei bid bdrei Perfonen gute Yufnahme.
Penftonspreife Fr. 2. 60 big Fr. 3. 20. Kinber: Fr. 1.50
big Fr. 1.80. Abreffe ift bei der Redaftion su erfahren.

. E.cmni&br(g_e' Abonnentin.

Nuf Frage 3065: Tdglid) dbrei Senfforner fauen,
ftdrft bas Gedddinis. Halten Sie Notigbud) und Blei-
ftift ftetd gur Hand und {Hhreiben Sie alled Vorfommende
fofort auf. Gefdiftstundiger Lefer in B,

Auf Frage 3065: Das Mitfiihren eined Tifeldhens
sum fofortigen Notieren ber Notizen, erweift fih als
guted iilfemittel, Das Befte aber ift das gejddftlicye
Ausfpannen und die Rrdftigung des gefamten Organis=
mug. Mit diefer Hand in Hand hebt fih aud) die Ge-
badytnisfraft, Befonders gerne leiben folde Perjonen
an Gedbadtnisidwdde, deren Aufmertjamteit allju piel-
feitig in Unfprud) genommen ift. Da empfiehlt es ficdh,
fidy auf fleineren, abgegrensten Gebieten nad) diefer oder
jener Ricdhtung vollftandig gu entlaften, indem man biefe
ober jene regelmdfig iviederfehrende Veforgung einer
ober mebhreven uverldifigen Perfonen iiberbindet, um
fidy felbft auf gewiffe Gebiete bejdhrdnten und fongen-
trieven gn fonnen. Frauen, die neben der RQeitung bes
Haushalted und Grziehung der Kinder nod) ein Gefdyift
su beforgen Haben, leiden oft an diefem llebel. Gang
befonders bdisponieren bhiegu bdie Wedyjeljahre foldper
Frauen, die fid) gu feinen Beiten {dhonen fonnen.

Auf Frage 3067: Der liebebebiirftigen Mutter ift
mit boller Liebe entgegengufommen; aber bag Leben in
gemeinfamem Haushalt ruft jhivere Bedenfen. Jjt nicht
su befiirchten, daB aud) dber Charafter ded Sohnes unter
1o einfeitiger Graiehung gelitten Hat? Fr. M. in B.

Auf Frage 3067: ©3 gehort ein grofes Maf von
edter Riebe, von Lebensflugheit, Selbftbeherridjung
und Ffluger, ebler Selbjtbejdeidung der jungen Frau
dazu, um in foldem Falle der Schwiegermutter ihr
Gliid gu erhalten, e3 bem @Gatten gu gewdhren und

fitr fih felbft es su empfinden. ©8 gehdrt dazu ein
hodyherziger Sinn und daneben ein wabrhaft findlides
Gemiit; beides Requifiten, bdie nidt jebem iweiblidyen
Wefen eigen find. €8 find bied nun aber geradbe
biejenigen Gigenfdaften, bdie iiberhaupt dad Glid in
der Ghe garantieren, fei bie Ghe nun ein Beijammen=
fein gu zteien odber ju dreien, fei eine Schviegermutter
da ober nidht. Die Frageftelevin wird nun jelbit am
beften 3u beurteilen bermbgen, ob fie der leberwindung der
vorausfidhtlidhen Scivierigleiten gewachien ift oder nidyt.
Jn jebem Fall wird ein edler Mann feine junge Frau
doppelt hod) Halten und lieben, wenn fie ed verfteht, der
Mutter Shivade su tragen, aud) ihr Gliid auszubauen,

Auf Frage 3068: Der unverliimmerte Aufenthalt
in freier Luft, bie ungehemmte Bewegung und die Art
und Weife der Belleidbung, welde dem Cinflul von Luft
und Lidt feine Hinderniffe bereitet, dasd ift’'s, was bdie
in ldndlidhen und armen Werbhiltniffen aufwadienden
Rinder gefjund und widerftandsfihig madt. Fiigen Sie
biefen Worgiigen nod) die Reinlihfeit und rationelle
Hautpflege bei, verbunben mit einfadjer, reizlofer Nah-
rung und Sorge fiir ungeftorte Nadjtrube, jo werden
aud) Sie die dhonften Grfolge su ergeidhnen haben, bor=
audgefest, bap die Rinder von gejunden Cliern abftammen
und nidyt etwa ein Beweid find fiir das Wort: Die
Siinben ber Biter erden heimgefudit an ben RKindern
big ing bdritte und vierte Glied. R.

Auf Frage 3068: Die Frage ift unridhtig geftelt;
{hwddlide Rinder armer Leute fterben im erften halben
Sabre und nur bdie ftarferen bleiben am Leben. Dody
mag der Aufenthalt auf der Gaffe, padagogifd) durdaus
erterflid), fiiv die Gefundheit bon Borteil fein. — Cin
anderer Grund, arum bdie Rinber ber Reidyen Haufig
weniger frdftig find, liegt in ben Sitten ber heutigen
Gefelljhaft und eignet fih nidht gur Crdrterung im
Sprediaal. Fe. M, in B,

Auf Frage 3071: Herr Pfarver Kueipp, der RKalt-
wafferprophet in Worishofen, viet einer mir befreundeten
Mutter eined joldjen Rindes, bei beginnenden Anfillen
bemfelben die Fduftdhen aufsubrechen und offen gu halten,
fomwie gleichacitig die Fitgden in Wafjer su taudyen, dem
Gfifig ober Ajche beigefiigt wurde. Die Krdmpfe lieBen
fofort nad). Aud) mupten tdglid) furze falte Wajdungen
pon einer Minute Dauer gemadyt werden, was fehr bor=
teilhaft wirft. Mein Rat wird bdielleidht von Aerzten
verladyt; allein dbie Kneippiden Ratjhlage Haben mid
nod) niemals im Stidye gelajfen. Ybonnentin in Genf.

Auf Frage 3071: Konnen Sie eine Univerfitdtsftadt
unb bafelbft einen Specialiften erreihen? Bei diefen
hodhgelehreen Herven fongentrieven fih bie befonders
\fmwierigen Falle und dadurd) verfiigen biefelben diber
eine Grfahrung, die nicht jeber Landarat befigt. Sdyretben
Sie aber dem DHerrn Profefjor, ehe Sie mit dem Rinde
hinreifen, um fid) eine Stunde beftimmen zu laffen.
Beadyten Sie, 0b das Kind wdhrend den Anfdllen Ffiir
duBere Ginbdriide, aljo gum Beifpiel fiir Lidtftrahlen,
empfindlid) ift ober nicht. Yr. M. in B,

Auf Frage 8072: Ginige Heibluftidhiwisbider wer-
den Wunbder wirfen. Nadher muf fiir rationelle Haut-
pilege geforgt twerben,

Auf Frage 3073: Wenn bie Dame in Genf ein
Bimmer mit Riide u, §. w. gu mieten fudhgt, fo verhilft
il;r gerne dazu Gine langjdhrige Ubonnentin in Senf.

Auf Frage 3074: BVerlangen Sie bei Herrn Apo-
thefer Haujer in Hottingen ,die Salbe gegen den Fup-
{dmweig’. Sie Toftet jamt Porto 1 Fr. 25 Rp. Die-
felbe Hat in fehr hartnddigen Fillen und nadbem biele
Mittel erfolglod probiert iwaren, iiberrajdend fdynell
inberung gebradyt. Fr. M. §.

Auf Frage 3074 : Jft fdyon mehrfadh in dber ,Frauen=
Beitung” beantwortet worden, sulest nod) in Nr. 21 des
laufenden Jahres, Nr. 30 von 1894 2. Tiglides Baden
der FiiBe in faltem Waffer, nadybher jorgfdaltig abtrodnen,
tdglich bie Fupbelleibung wedyfeln ; in den allerjdhlimmiten
Fallen fih bom Militdrarte ein Streupulber verjdyreiben
laffen. Fr. M. in B.

Auf Fragen 3075 und 3076: Mit ftrenger und lange
Beit durdygefiihrter Didt fann vieled erveidht werden;
nod) mehr durd) den Nufenthalt in guter freier Luft.
Aber wasd jagt dber Hausdargt zu IJhrem Leiden? Mit
foldgen Dingen ift eben dod) nidyt su ipaﬁen‘. s

Fr. M. in B,

Auf Frage 3077: Jn den Jahren ber forperliden
Gntwidlung werden die Gedanfen des heranwadienden
Midhens ohne tweitered auf feinen natiirlichen Beruf
hingelenft, und e3 ift die ernfte Aufgabe dber Wutter,
bafir gu forgen, dap durd) eine gwedentipreciende Ve-
lehrung ihm feine Beftimmung im engern und iweitern
Sinne alg Menfdh und als Frau gum flaren Bewuft-
fein fomme, Die Thitigleit dber Frau mu in ihrer
Mufgabe als Menjd) gipfeln, und je volfommener und
umfaffender die Frau in ihrer Cigenart als Weib durdy-
und ausgebildet ift, um fo iiirdiger, befler und erfolg=
reidjer fann fie ihrer Veftimmung als Menjd) geredyt
werden und umgelehrt. Das Weib in ihr, die Aufgabe,
Berpflihtung und BVerantwortung als joldes, mup ber
Sungfrau fo flar und iiberseugend gum Bewuptiein ge-
brad)t- wordben fein, dak fle von fih aus, aus eigener
Snitiative, ofne dufern Bwang, freiwillig auf die Che
su vergichten tweif, wenn ihre geiftige oder torperlide
Qualitdt fie niggt durdhaus sur Grfitllung ihrer jpeciellen
Aufgabe als Gattungswefen giveifellos beredytigt. Wenn
nidyt leibliche ober geiftige Defefte died der Mutter gur
Piligt madjen, fo bat fie fein Redyt, das heranwad)jende
Widchen durd) vorfdglide Veeinfluffjung der Che ab-
geneigt 3u madjen; e3 ift aber ebenjo unverantwortlid
von ihr, die Todter, die ausd diefem ober jenem Grunbde
gur Ghe nicht berufen ift, in den BVannfreis diefer Ge-
panfen und Wiinjde su dringen. Beides ift berhing=
nispoll.

Auf Frage 3077: Frither oder fpdter wird bder
Wunjd) ftets erivachen; aber gut erzogene Todter jollten
wifjen, daB nicdht alle Wiinjdye erfitllt werden und aud

R
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bei perjagtem Wunjde froh und gufrieben leben, — €8
ift ratjam, die Madchen frithseitig darauf aufmerfjam
su madyen, dap ihnen beided befdyieden fein fann, bdie
Ghe, ober das ehelofe Qeben in einem Beruf, auf bden
fie fid) porzubereiten haben. gr. M. in B,

Auf Frage 3078: Wer su Haufe ein freundlides,
gemiitliches Dabeim finbet und eine frohlidhe, liebevolle
Srau, hat feine Gutidhuldigung, tenn er abends zu
lange im Wirtdhaus figen bleibt. Konnen bdie jdydnen
Sommerabende gu gemeinidaftlien Spagiergingen be-
niigt werden? Fr. M. in B,

3ur Uotis, Der Wedaltion zur Wefdr:
derung eingefandte Offerfert und Anfuchen
um Rdreffenangabe miiffert mit dem nsti-
gent Riikporfo verfeben fein.

Es werden Rinflighin nur diejentigent
fiir dent Spredifaal beffimmien R”nfragen
in diefer Rubrik verdffentlidhf, dertenn zu
Sbandent der Wedalition die Rdveffe der
JFragenden Beigefiigt iff; diefe lefifere wird
im Spredfaal felbff nidht genannt,

=] Jtenilleton. @~
Pie Fludt vor dem Wahnfinn.

Bon Leo Hilded.

(i;ﬁfeeT"ﬁ-)
Ed) werde dem Sdidal ebenfo twenig entrinmen,

toie meine Angehorigen, twenn id) aud) dagegen

fampfen twerde, folange mnod) ein Neft von
Willenstraft in mir fein witd. O Georg, Sie follten
dent Jammer meined BVaterd gefehen Haben — bas
immer neue Aufflactern einer vergebliden Hoffnung
bi8 zur verzweiflungdoollen Getwifbheit — die Be-
fucge in jemem Afyl mit ihren Herzzerreifenden Auf=
requngen, die den Tobd ald eine Wobhlthat Herbet=
fehunen laffen! Nidht einen Funfen von Liebe miipte
id) fiiv Sie Hegen, twenn id) einwilligte, die Jhre
31 foerden!”

S Wer weif — Sie werden verjdont bleiben,”
ftammelt er, ,und wemn nidt — die glitdliden
Sabre bid dabin twerden alled aufiviegen, wad —*

SNidt dag reidjte Glind tiegt eine Stunde
foldgen €lends aufl” ruft Sufanne voll Ueberzeugung.
Lnd wemn i) miv vorjtelle, daf id) felber einjt —*
cin Sdauder fditttelt jie; ftarr und entfept blicken
ibn die Duntlen Augen aus dem erblapten Gefidt
an.  ,®eorg, die Furdht por dem Wabnjinn treibt
mid) ihm in die Yrme, frither, alg id) ihm fonjt
verfallen toiivde. Stundenlang liege i) nadts in
sitternder Crwartung desd unheimlicdhen, unabioend=
baven Gefdhida. I ftelle meinem LBerjtand per=
widelte Aufgaben und bebe por dem Moment, in
dem id) fie nicht mehr werde [dfen fdnnen, in dem
miv die Derrjdaft iiber meine Gebanfen, meine
Worte, meine Bewegungen enti?lﬁpfen toitd —*

Aedhzend Dbedectt fie ihr Geficht mit den falten
Handen.

,Sufamne, um Gotted willen, folden Phanta=
fien bdiirfen Sie fih nidht hingeben!” rtuft er auf=
pringend.

Sie hebt flehend die Hande zu ihm empor. ,O,
wenn Sie mid) nod) einige Jahre lang bemwahren
wollen, o verfpreden Sie mir eind: — mid) s
toten, jobald mein Gefdid mid) ereilt hat! Sie
licben mid) mehr, al8 fid) felber, jagen Ste — num,
fo erben Sie mid) aud) nidht in jehem fiivdter=
lien Sujtand tweiter leben laffen. SKein Sdatten
foll auf Sie fallen, id) terde eitig alle Borbevei=
tungen treffen, um den BVerdad)t ded Selbjtmordes
auf mid) zu lenfen. Sie find ber eingige, an den
id) biefe Bitte su ridten wage — fagen Sie, dak
Sie fie miv erfitllen twollen!”

Sie ergreift feine beiden Hande und blidt hm
iibervedend in die Augen. Jhn felber fafst e3 tvie
Wabhnfinn, Wild reipt er fie an fid) und bededt
ihr Gefidht mit glithenden itfjen.

»3Ja — lap ung fjterben — gemeinfam ftexben
— aber gleid) jet, die ndadite Nadt” — fliiftert
ev in wirrer Retdenfdaft. Ste madt fidh o3,

SNidt Sie, Georg,” jagt fie tief aufatmend, ,id
werde Jhnen vorangehen. Aber nod) ein paar Jahre
midte id) glidlid) jein — in Jhrer Freundjdaft.”

S Sreundidaft!”

#3a, sur Freundjdaft toerden foir suriictehren.
1nd die Crinnevung an unjere grofe Liebe vird
dem Freunde Delfen, feine jelbjtlofe That ausdzu=
fithren.  LVerfpredhen Sie mir, mid) u toten, fobald
id) die Herrjdaft ftber mid) felbjt verloren Dhabe2”

#3 verfpreche e8,” verfest Georg tonlod und
legt feine Hand in ihre dargereihte. Und in Ge=
danfen fitgt er den Sdiour hingu, dap bdiefelbe
Stunde aud) feinem Leben ein Jiel jegen joll, Denn
ic wdve ¢ mdglid, obhne fie, in der Crinnerung
an eine folde That teiter u leben?

yZaufend Dant!” jubelt jie, ,und hier der erfte
Freundidaftatup !’  Freiwillig reiht fie ihm die
frijden Lippen.

JMennt 8, oie Du willft!” flitftert cr, ,meine
Riebe foitd niemald fterben! — —

Jahre vergingen. RLange nod) lagevte dev be=
raufdende Duft, der von der Crimmerung an jene
alled Alltaglide itbervagende Stunde ausdging, iber
Sufannes und Georgd Freundidaft. Selbjt dex
vertraulide Gedanfenausdtaufd wurde mit jener Ju-
vitdhaltung gefithet, toeldpe verviet, dafy cinjt das
Wirtdpen ,Liebe” iwifden ihnen ausgefproden war.
Georg ftand nod) unter dem Bamn ciner leifen
Sdywermut, al8 Sujanne bereitd durd) ihr Betragen
fundgab, dap fie in dem gelegentlichen Beijammens:
fetrt mit ibm veichliches Geniigen finde. Ueber Georgd
Berfpredhen redeten fie niemalsd, wenn aud leife An=
fpielungen davauf nidht immer vermicden tverden
fonnten; dafy e8 auf Sufanned Gemiitdzujtand von
wohlthatigiter Wirfung war, blieb hm nidht ver-
borgen.  ADLJidtlid) erzablte fie in feiner Gegentvart
ibrem Bater, daf fie niht mehr von ihrer che-
maligen Sdlaflojigteit Heimgefudt twerde und fidh
wohler und gufricdener fithle alg je. Und unter
ibrem dantbaven Blid dlug Georg ald8dann bden
feinen 3u Boden. Nur felten lief er e8 bdabin
fommen, itber die Tragmweite feined Berfpredhensd
nadzudenten. JIm Grunde glaubte er nidht im
mindeften daran, jemald in die Lage zu fommen,
¢8 Dalten zu mitjfen. Und mwie ein Jahr nad) dem
anbdern dahinfdoand, und wohl die Herannahenden
Dreifig, nidh)t aber die Angeiden einer {dredliden
Qrantheit, ihre Linien auf Sujanned immer nod
fhimes Antlig fdhrieben, da begann fie felber u
seifeln. Der bigher ftetd befampfte Durft nad)
pollem Lebendglitct foud)d mehr und mehr, und Hau=
figer tourden die Momente, in denen jie ihre thovidte
Gemwiffenpaftigleit bitter bereute. Warum Datte fie
nidt, toie Taufende an ihrer Stelle gethan Hatten,
den RKeld) des Glitds frifdhiveg an die Lippen ge-
fept? Sie fing an, mit Georg zu fofettieven und
in feiner Abtwefenbeit geveist und untvirid su fein.
Nad) und nad) fete fid) in ihv die Ueberzeugung
feft, dafy fie gefund bleiben toiivde, und ihr Opfer
einem Hirngefpinit gebrad)t habe. Diefer Gedante
madte jie fehr ungliclid); jtundenlang ftavcte fie
vor fih Hin und faun diber einen Plan, der Georg
vevanlaffen fonnte, feine vor gehn Jabhren verfudyte
Werbung su twiederholen.

Aud) in Georgd Jnnenleben twaven Berdnde-
rungen vorgegangen.  AlUmdahlih und unmertlid)
Datte i) ber auber verflitdhtigt, der fein Verhilt=
ni8 zu Sufanne umgeben hatte.  Cr Hatte aufgehint,
ibre einjtige Weigerung 3u beflagen. IMit ibhrer
Jugend twar feine Liebe till perblitht, und an ihrer
Stelle fnitpfte ihn dad Gefithl einer durd) die Ge=
twohnbeit gefejtigten Anhanglicdhfeit an Sujanne, ein
Gefithl, das in feiner BVeziehung sur Pdhantafie ftand.
€38 war ihm behaglid), fie im Haufe ihres Vaterd
alten su feben, fie plaudern zu hiven, Perjinlides
und Gefelljhaftlides mit ihr su befprechen. Betrefis
feiner nadjten Jntereffen freilidh, feiner Gedanten
und Gefithle, turde er immer verjdloffener. Fiir
die Qitteratur, der er geniefend und jdaffend er-
geben mar, fehlte ihr dag redhte Berftindnis; fie
empfand alled zu fehr perfonlih), um fid) gang und
gar in dad Wefen erdadjter Perfonen 3u vertiefen,
und ermitdete Georg, indem fie die Heldinnen der
Craihlungen mit fid) felber verglich. Jubem fonnte
cin platonifhed Verhaltnis, ioie das feinc u Su=
fanue, feiner leidenfdaftlidhen Natur nidht auf die
Dauer geniigen. Sein Herz fing hie und da Feuer,
dod) madhte ex niemald fo offiziell den Hof, dap ein
Geriidht u Sufanne gedrungen twdve. Obne fid
ibr gegenitber nod) verpflichtet su fithlen, dadjte er
einftiveilen nid)t davan, fid) an eine andere su bin-
ben. Jn bdie glithende Empfindung, die ihn einjt
Gufanne gegenitber su jenem feltjamen BVerfpredyen
hingeriffen, tonnte ev fid) langft nidht mebr urii-
perfegen. Ldadelnd und fopfidyitttelnd blidte der jest
rubig denfende Mann auf jene Stunbde Furitf, ald
ob ein andever fie erlebt habe.

®eorg modyte die Mitte der Dreifsig itberfdhritten
haben, ald fein Hers fidh sum jweitenmale ernit-
lid) gefeffelt fitlte. €8 war eine {tattlice, blithende
Blondine, die thn angog, und die jeiner Anndiherung
feinedivegd auswid). Jn threr Familie fehr suvor-
fommend aufgenommen, verbradjte er bie meijten
feiner bende in ihrem RKreife, und mehr und mehr
vernadldfjigte er Sujanne und beren Vater. Ju
verfdloffen, um fie mit feinen Herzendgeheimnifjen
befannt su madjenr, und dod) innerlidh) zu jehr damit
befdydftigt, um lebhaft von gleidgitltigen Dingen zu
reden, faB er mwdbhrend feiner feltenen Befudje bei
Gufanne erjtreut und einfilbig da. Sie beobadytete
ibn miftrauifd), wabhrend er wenig Arg ausd ber
Levdnderung Hatte, die feit furger Jeit mit ihr vor-
ging. Jhre Wangen wurden fdmal, ihre Blicke
fen und unruhig; fie jdlief oenig, flagte Haufig
iiber Sopfiwedh, iber MiBadtung und abfidtlice
Kuinfung von feiten ihrer Umgedbung. Dabei ar=
beitete fie perftohlen an einem Sdriftititd, das fie
por ihrem LBater nod) geheim zu halten judpte. €3

war ihr Teftament. Ded8 Vaterd beforgte Blicke,
von denen fie fi) oft verfolgt fab, evivecten in ifr
die Befiirdhung, er mige threr Nevvofitat einen an-
dernt, crnjtern Namen beilegen.  Und um durdy die
minutivfe Beobadytung jeder geringfitgigen Kleinige
feit die unverfehrte Sdydrfe ihres Verjtandes dar=
suthun, tvug fie jedes Vandden, Bildden und Lefe-
seidhen, das fid) in ihrem Befibe befand, zufammen,
um Davitber gu perfiigen. Sie felber fiiblte, ivie
pag beftdndige Nadyfinnen itber dicfe taufend Dinge
fic anjtvengte; oft hielt fie jih mit beiden Handen
den Qopf, in weldem fidh) ihre Gedanten zu cinem
unentwirtbaven Snduel 3u verjdlingen fdhienen. Und
weld) ein Triumph, twenn ihr ein feit Jahren ver=
geffener Gegenjtand vieder einfiel, oder tvenn jie
einen andern genaw auf der Stelle fand, two jic
ibn permutet!  Sie lacdhte dann laut vor BVergnitgen,
i bem Gebanfen, wie fehr ihr BVater iiber diefen
Beweid ihrer geiftigen Klavbeit ftaunen tiirde.

Heute hat fie fid) befonders lange mit ihrer Ar=
beit gequalt, um jich die immer toiederfehrende Bitter=
feit iiber Georgd gleidygitltiged Benehmen ausd dem
Sinne 3u fhlagen. NMan muf fie bei ibm verleum=
det haben. Aber ihr Werk vitcft Heute nidht von der
Stelle, und fic geht daber aus, um einen BVejud)
st madjen. Dag erfte, wasd die Freundin ihrv ev=
3ablt, ift das Geriidyt, weldyed Georg infolge feines
Dbejtdndigen Berkehrd im Haufe ded Schuldireftord
Sad mit deflen Todter verlobt fagt. Die Nad)-
ridht trifft fie wie ein eleftvijher Schlag. Aber fie
ladelt nur; e8 ijt eine Uniabhrheit, pie man zu
irer Quintung erdadt Hat. Mit verddtlider Miene
fehrt fie Der Freundin den Ritden und eilt nad)
Haufe.  Born, Schmerz und Unbehagen erfitllen fie.
A3 fie ind Haus tritt, jdeint ihr jemand nadju=
fdleihen; fie geht an die Thitr zuvitct, bifnet jie und
blict Pinausd. Mein, da ift niemand. Aber die
Thitr will fid) nidht feft jdhliegen laffen; fie mufp
nod) gweimal Furii, um fie gehorig ind Sdlof 3u
dritcten, und jededmal blictt fie auf die Strafe, um
denjenigen su entdecten, der fid) von auBen dagegen
fremmt. Niemand jeigt fid. €8 ift dodh) laftig; fie
muf; verjtectte Feinde haben, die fid) alberne Scherze
mit thr erlauben. Rawm ift fie in ihrem Jimmer
angelangt, fo nimmt fie ihr BVerzeihnis wieder vor.
Sie it Jehr mifgeftimmt, und o erregt e8 fjte dop=
pelt, alg fie ploplid) ihren Namen rufen Hovt, ge=
folgt von einer Flut Hapliher Shimpiivorte. Ver=
totret Blidt fie umber, jteht auf und tritt and Ofen=
robr, aus dem die Stimme jhallt — Georgd Stimme!
Was fallt ihm cin, fie auf fo unpaffende Weife u
beuntubhigen? Jorubebend fteht fie an dem tohy,
und faum vermag fie ihre Stimme zu erheben, um
fidg Ddiefe Veleidigungen zu verbitten und Rube zu
gebieten.

,C8 tird Jeit, Georgs Befudjen ein Cnde 3u
madjen!” ruft fie ihrem eintvetenden Vater entgegen.
SNt mur, baf er die blonde Vertha mit fid) ind
Serede bringt — Hir’ dod) feine neuejten Ungebithr=
lidpteiten!”

Sie fiihrt den Bater ang Ofentohr.

SO0t Du? fid jo unfauberer Worte 31 be=
bienen — mer Hdtte ihm das je zugetraut! Jjt dasd
itberhaupt eine Art, durd)s Ofenvohr zu veden?!”

Der alte Herr exblaft, feine Augen firllen fid)
mit Trdnen, und mit einer udenden Bewegung
3ieht ex Sujanne an fid. ,Sufi — meine arme,
arme Sufi —* ftammelt er mit erftidter Stimme.

Ungeduldig entwindet fie fid) im. ,Warum be=
?ag:egrft Dumidh? Cr ift aljo verlodt, wirtlid) ver=
obt¢" — —

Gine Stunde fpdter treten zmwei Herven in ibr
Bimmer in Begleitung ihred BVaterd, bder in biefen
fechzig Minuten um Jahre gealtert {deint. Der eine
der erren ift ihr Haudarst, dev siveite, ein Mann
in mittleren Sahren, erfdeint Sufanne twie ein alter
Betannter. Sie firiert ihn {darf, und ihr Bater
ftellt ibn ald Doftor Ritter vor,

23 mup Sie frither in meiner Heimat gefehen
haben,” fagte Sujanne finnend. ,Sie erinnern mid)
an eine trauvige Beit, an die SKrvanfheit meiner
Mutter, Sie find —* 1Und ploplid fdreit fie
gellend auf. ,Sie find Jrrenargt! Warum find
Ste hier — was wollen Sie bei mir? Weshald
febt 3hr alle mich fo fonberbar an? Glaudbt Jhr,
1d et wabhnfinnig? I bin e3 nidt, bei Gott nidht,
und id) habe BVeweifel” Sie fjtigt nad) ihrem
Sdreibtifd), judht mit bebenden Handen nad) dem
Tejtament und legt e8 mit triumphierender Miiene
ben Herven vor.

Der Jrrenarzt lieft dad Schriftjtitd und reidt
8 feinem Kollegen. Sufanne verehrt ihn fajt mit
den Blicen. Uud pliglid) wendet fie fih dem Ofen
su, ftampft leidjt mit dem Fufe auf und ruft Halb-
laut: ,Sdeigen Sie!”

SWer tuft?” fragt tuhig der Jrvenavst.

Gufanne freust ftoly dic Avme. ,Verzeihen Ste,
bag find Familienangelegenheiten!” — —

(Jortfepung folgt.)

Budibruderei Wirth A-G., St. Gallen.
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Srauen:Jeitung,

Chrifflidier Perein deufjder and
Brhtveizer-Maddien in Tondon,

Der Verein hat feinen Sig 21, Bafer Street, Port=
mann Square, Lonbon, W., in Verbindbung mit bden
Heimatshdufern fiir Avbeiterinnen in London. Das
Snftitut ift mit der Abfiht gegriindet worbden, frembden
jungen Mddchen, welde nad) England gefommen find,
um Stellungen als Dienftboten gu fudjen, joldye zu ver=
fdaffen, wobei feine MWiihe gejdyeut wird, den Betrefienden
Gngagements gu fidern, die wirtlid) fiir fie paffen. Das
Romitee ber Heimatshdufer fiir Arbeiterinnen in London
ift iiberzeugt, bap e8 durd) diefe Ginridjtung einem grogen
Mangel abhilft, ber nidht nur von bdenjenigen gefiiplt
wird, bdie fid) in Gorbon Houje (8, Enbdsleigh Gardens,
Gufton Square, N. W.) aufbatten, fondern bvon allen,
die nad) Cngland fommen, um Stellungen zu fuchen.
Damen, welde Dienftboten fudhen, zahlen bei der An=
meldbung eine Gebithr von 1 sh und nad) AbjhlieBung
bes Gngagements eine weitere Gebithr von 5 sh, Dienft=
boten gahlen beim Cintragen ihrer Namen in dic Stellen=
lifte eine Gebithr von 6 p, beim Gngagement eine Ge-
bithr von 8 p im Pfund bom Jahresgehalte. Alle
Gefuche fiir Dienftboten oder fitr Stellungen find unter
obiger Adreffe an die Vorfteherin Fraulein Hug su ridten.

Briefhaffen der Redakiion.

Angenannfe in £,

Pas Weib im Peildien,
Jn deiner blauen Haube,

Nidht regelrecdht gefteift,

Bon alt’ und jungem Laube

Nidht immer fanft geftreift;

Wohl gar gerfuiillt, berbogen,
Mand) Blattlein Lrumm gedriict,
lind von Natur erzogen,

Wie man fih {hmiegt und bttt ;
Wit deiner {dhiefen Haltung,

Auf Stielen oft verdreht,

Unbd beiner Duftentfaltung,

Die Himurelgodem weht, —

Grideinft du mir, o Blume,
Gin Madchen, ungesiert,
Dag nidht im Dodentume
Die edle Jeit verliert;

Dag nidht vorm Spiegel gldttet
Dag Haar wohl Hhundertmal,
An dupern Tand nidyt fettet
Des jdlidten Hevzens Wahl.

Sie wird wohl oft getabdelt:
»Wie fteht der Hut dir jdhief!
LWie ift bag Band genabelt!
Sent’ nidt den KRopf fo tief!”

Die Mutter und bdie Baje
Sind in Gefellfdaft bang
Und Tugen mit dem Glaje
Und jeufzen furz und lang:

,Sie weifp nidt su gefallen!
Wie lintijd fteht fie da!

Die ftmpeljte von allen!

Rein Tanger fommt ihr nah’!”

Doy ihres Herzens Abdel
Und ihrer Seele Jier,
Durdpbricht trop allem Tabel
Das hiillende Bifier,

Shr Auge ftrahlt in Giite,
Jbhr Wort ift Sinnigleit,
Unbd ihres Wefens Bliite
Gniziidt durd) Schiidhternbeit,

Unb wdhrend mande Hohnen,
3hr LQeben fei verfebhlt,

Qat jie bon allen Sdybnen
Gin edler Mann getwdhlt,

Wipverflandene in . Gedenfen Sie ded Wortes
pon Leopold Scefer, wenn Sie die ftrenge Auffafjung
Jbrer Mutter nicht mebhr glauben ertragen zu fonnen.
Gr fagt: ,Fehler dever, die wir lieben, maden unsg
doppelt angft; fie follen mebhr al3 wir, fdhuldlos und
rein fein.”  Ware nidt Gleidgiiltigleit odber Sorglofig-
teit fiivr Sie ungleid) {dwerer zu ertragen? Jeigen
Sie ber Mutter, baf fle ihre Sorge su witrdigen wiffen
unb daf fie diefelben als beredhtigt anerfennen, bas ift
der fiderfte Weg, um bder forgenvollen Mutter die Sorge
3u erleidytern, bei ihr wieder BVertrauen zu weden. Die
Wahrnehmung, dag Sie von Jhrer Unguldnglidfeit
felbft iiberzeugt und ernftlid) beftrebt find, an jid) felber
3u avbeiten, wird bdie jept fo beforgte Mutter fiir Sie

rubig in die ufunft bliden laffen. Jhnen jelbft mbgen
ja bie Febler als8 unerbeblid) erdjeinen und Jhnen
mag ber Troft geldufig fein, ed {dhleife das Leben bdie
Horndpen unvernerft ab. Die erfabhrene Weutter aber
tei, dap im Leben bdie Hirndpen fehr oft nicht bloB
fachte abgefdliffen, fonbdern daB fie mitunter getwaltfam
abgebrodyen twerben, und dbap dies gewaltjame Abbrechen
Lebenslingliche Verlepungen hinterlaffen fann, die den Be-
troffenen gum phyfiichen oder moralijden KRritppel madyen.
Die Beforgnifie einer liebenden Mutter wiffen eben nur
bdiejenigen nad) BVerdbienft zu iwiirdigen, bdie Dderfelben
entbehren miifjen.

Anjufriedene in @, Sie haben alle Urfacdhe, Jhrem
Bater dantbar su fein, dap er Jhnen das DHauslide
Lebriahr nidht erfpart. Ginmal muf fid) dod) das
Maddjen bdiefe Kenntniffe aneignen und da ift es ungleidh
beffer, bies gleid) im njdhlup an die Schule gu thun.
Nad) abjolvierter Berufslehre ift die ungejtorte Weiter=
bilbung auf diefem Gebiete faum 3u umgehen, wenn dasd
Ronnen auf eine beftimmte Hdhe gebrad)t werden foll,
Durd) eifriges, beharrlides und sielbervuptes Arbeiten
wird e8 Jhnen wohl gelingen, die hausdiirtiaftliche
RQehre abgufiirzen.

Sunge Seferin in L. Wenn es in Jhrer Hand
liegt, dem fo auffallend befdhigten Bruder dbas Studium
su ermdgliden, jo werben Sie ed dod) ficher gerne thum,
Nody find Jhre Gltern ja riiftig und ihr Befinden
aibt gu feinen Bejorgniffen Veranlafjung. Alfo gehen
Sie froplid) einige Jabre in die Frembde, um felbjtver=
diented Brot su effen, dag fann fiir Sie nur Gewinn
fein. Snaivifden bejest der Bruder Jhren Plag daheim
und bdie Gltern {ind dod) nicht finberlos. Hat der Brubder
dburd) das Studium fid) eine felbftindige Lebensftellung
errungen, fo fomnen Sie mit innerer und dugerer Ge-
nugthuung wieber heimfehren und den Bruber bhaben
Sie fid) zeitlebens verpflichtet,

Sirl. W. @, in T. Gin liebend Auge ift ein milber
Ridhter. ©8 fteht einer Tochter, die im friedlidhen, ftreng
gebiiteten Bann ded Clternhaufes aufgewadyjen ift und
nod) niemals aus diefem herausgetveten ift, jhled)t an,
iiber bdiejenigen ein Dartes Urteil zu fallen, die bes
Haujes Sudt entbehren und frith {hon felbjtindig durd
die TWelt fich {hlagen muften. Jm HeiBen Rampf find
BVermundungen leidt i erflaren und wer im Gedbrange
fteben mup, dem ftreift unverfehens ein zutdppijcher
Finger den Bliitenftaub von den Fliigeln. Lernen Sie
dag wirflidge Leben erft aus eigener Anjdauung fennen
unbd erft dann verurteilen Sie, wenn Sie iiberhaupt
dann hiegu nod) ben Mut finben.

Schwarze Seidenstoffe

végétal Firbung, anerkannt beste und schénste
Fabrikate, versenden zu Fabrikpreisen [450

E. SPINNER & Gie. mistrere Bananersrearse 46 ZORICH

Gegriindet 18256

Muster franko

I~ Hochsommerstoffe. 3B

Mousseline laine, Creppe, Batiste und engl. Etamines, Piqué
imprimé, die neuesten Sommerstoffe zu Damen- und Kinder-
kleidern, Blusen in schonsten Mustersortimenten per Meter 75,
95, 125 Cts. Waschechte Indiennes und Cretonnes per Meter
4 28—95 Cts. Badekleiderstoffe, sowie jeder Art Baumwoll-
stoffe von 181/_9 Cts. an per Meter, liefert meter- oder stiick-
weise franko ins Haus  Qettinger & Co., Ziirich.
W Muster obiger, sowie tausend. neuest. Frauen-, Herren-
und K ‘muster hends franko. Neuste Sommer-
modebilder gratis. (267

I Braut-Seidenstoffe I

weisse, sowie schwurze und farbige jeder Art zu wirkl. Fabrik-
preisen unter Garantie fiir Echtheit und Soliditit von 55 Cts.
bis Fr. 18 p. M. Beste und direkteste Bezugsquelle fiir Private.
Tausende von Anerkennungsschreiben. Muster franko. Welche
Farben wiinschen Sie bemustert?

Adolf Grieder & Cie., raricunos, Ziirich

Kinigl. Spanische Hoflieferanten. (488

Appetitlosigkeit.

211] Herr Dr., Jiirgens in Werl i. W. schreibt: ,,Von
Dr. Hommel’s Himatogen habe ich sehr viele gute
Wirkungen gesehen. Es wird selbst von Séduglingen
gut veriragen und regt oft geradezu wunderbar den
Appetit an.* Depots in allen Apotheken.

Probe-Exemplare
der ,,Schweizer Frauen - Zeitung“ werden auf Ver-
langen jederzeit gerne gratis und franko zugesandt.

‘Was, Wo und Wie

Sie annoncieren mdogen, unterlassen Sie nicht, sich der
bewihrten Vermittlung des Hauses

Haasenstein & Vogler

erste und dlteste Annoncen-Expedition
zu bedienen, das Inserate in sdmtliche Zeitungen be-
fordert, auch bei Beniitzung vieler Journale nur eines
einzigen Manuskriptes bedarf und bei umfangreichen
Auftrigen hiochsten Rabatt gewihrt.
Dasselbe ist unzweifelhaft am ehesten in der Lage,
bei aller Garantie fiir rascheste und zuverldssigste
Ausfiihrung wirkliche Vorteile zu gewihren, und, wo
es gewiinscht wird, kompetenten Rat zu erteilen.

MAGGI SUPPEN""

sind besser als alle anderen, um in wenigen Minuten mit leichter Mithefund auf billigstem Wege, mit Wasser allein oder mit etwas Fleischbriihe, ebenso kriftige
als leicht verdauliche, gesunde Suppen jeder Art herzustellen. — Auch in einzelnen Téfelchen & 10 Rappen fiir’2 gute Portionen in allen Spezerei- und Delikatess-

Geschiften zu bekommen.

(20

Maggis Suppenrollen sind, dank ihrer Vorziiglichkeit, zum téglichen Gebrauchsartikel geworden; — neuestens wird nun von verschiedenen Seiten der Ver-
such gemacht, minderwertige Nachahmungen davon in den Handel zu bringen, — man verlange deshalb ausdriicklich Maggis Suppenrollen.

HORS CONCOURS WELTAUSSTELLUNG PARIS 1889. - GRAND PRIX: INTERNATIONALE AUSSTELLUNG LYON 1894.

Bekanntmachung.

begonnen hat.

(H 6149 X)
Aldinger-Weber & Cie., St. Gallen.

vie Liebigs Extract of Meat Company, Limited London,

bringt hierdurch unter Bezugnahme auf ihre friihere Ankiindigung zur Kenntnis, dass sie nunmehr mit dem Verkauf ihres

— ¥'leisch-Peplons =

Das Fleisch-Pepton der Compagnie Liebig.

fur Magenleidende ein diatetisches Nahr- und Kréaftigungsmittel ersten Ranges,
wird hach Prof. Dr. Kemmerichs Methode hergestellt

unter steter Kontrolle der Herren Prof. Dr. M. von Pettenkofer und Prof. Dr. Karl von Voit, Miinchen.

Kiuflich in Dosen von 100 und 200 Gramm.
Engros-Lager bei den Korrespondenten der Gesellschaft fiir die Schweiz:
Leonhard Bernoulli, Basel.
Tu haben in Apotheken, Droguenhandlungen und feineren Kolonialwaren- uni Delikatess-Geschiiften.

Biirke & Albrecht, Ziirich.

Champel Gent

Mmes. Weiss

Avenue Beau Séjour

nehmen j. Tochter auf z. Erlernung des
Franzos. Ref. Mmes. Rimathé, Rheinau
(Ziirich), und Mme. Schafroth-Faul,
Burgdorf (Bern). [659

Kaufm. Tachterschule Konstanz.

Vollstindige und sorgfiltige Aus-
bildung in Buchfiihrung, kaufm. Rech-
nen, deutscher und franzgs. Korre-
spondenz, Wechselkunde etc. Nich-
ster Eintritt 16. April. Prospekte und
Niheres durch die Direktion:

165]

J. Kaiser.

[632

Visit-, Gratulations- und Verlobungskarten
liefert schnell, prompt und billig [139
Buchdruckerei Wirth A.G., St. Gallen.

7. Jult 1895




Sdiiveirer Jranen-Beifung — BlAter fr den Rausliden Kreis

Hotel und Soolbad Drei Kdnig

~—=p~ Rheinfelden. <o
Schoéne Lage. — Maéssige Preise. — Prospekte gratis.

R. Kalenbach, Besitzer.
Luftkurort Churwalden, Graubiinden.

Hotel Weiss Kreuz Pension.
1270 m . M.

Ruhiger Landaufenthalt, nahe Tannenwaldungen. Garten. Telephon. Gute
Kiiche, vorziigl. Veltlinerweine. Pensionspreis mit Zimmer Fr.4.— bis Fr. 5.—.
576) (H637Ch) P. Margreth-Simeon.

—
JUL HEIN
Hotel Krone am Rhein.

Altrenommiertes, biirgerliches Haus. Kurmusik. Schattige Gartenanlagen.
Miissige Pensi i tus gratis. Es empfiehlt sich bestens
511] (H 1780 Q) Der Eigentiimer: J. V. Dietschy.

572)

eise. Prosp

Badanstalt Staubishub

Station Egnach (Thurgau)

wird mit 1. Mal wieder ertffnet. Erholungsbediirftige, welche mit Erfolg eine Luftver-
4nderung machen wollen, finden hier wirklich gute und billige Gelegenheit. Angenehmer,
ruhiger Aufenthalt, kriftige Nahrung, schine Spazierginge. Kost und Log's per Tag
Fr. 2.50, mit Bad Fr. 3.—. Nihere Auskunft erteilt und nimmt Anmeldungen entgegen [528

E. Schmid-Schildknecht.

Rheinsoolbad zum Sehiff, Rheinfelden.

Renommiertes, biirgerliches Haus, in schéner Lage am Rhein, mit den
besten Einrichtungen und sehr missigen Pensions- u. Passanten-Preisen. Auskunft
bereitwilligst und angelegentlichtst empfohlen von der

582] Eigentumerin: Witwe Erny, zum Schiff.

mncn. LURkuUPOrt Andeer. s

Pension Beverin.

Prachtvolle freie Lage nahe bei Tannen- und Lirchenwildern. Ausgezeich-
netes Quellwasser. Schone Zimmer. Gute Bedienung. Méissige Preise. Prospekt

franko und gratis. (H 660 Ch) [587 B. Coray.
Bad und Kuranstalt Rothenbrunnen. i Therme in Vals ‘&

2 Poststunden von Chur.

— 3 Saison vom 1. Juni bis Mitte September. &~

Jod- und Phosphorsiiurehaltiger Eisensiiuerling. Wirk-
sam gegen Verdauungsbeschwerden, Blutarmut, Skrofulose, Stérungen
im Wachstum. Zur Auskunft, Zusendung von Prospekten und #rztlichen
Berichten ist gerne bereit die dortige Direktion.

Die Generalniederlage des Rothenbrunner Mineralwassers be-
findet sich bei Gujer & Co., Marktgasse, Ziirich. (H491ch) [483

VR I0899898880800889000880888(%,;

IS IEIFS AN SR EELS DI OB AE SO BRI ERES
() L T Stat. Worb, Bern=Luzern-
w Eutﬁlh@b@lb a/dy Bahn, 2%/: Std. von Bern,
736 m ii.M. Klimatischer Luft-und Bade-Kurort. Ruhige,
geschiitzte Lage. Priichtige Fernsicht. Wald und Allee-Prome-
naden. Eisenquelle. Giinstig fiir Erholungsbediirftige. Vorziigliche
Kiiche, Weine und Milch. Telephon. Tagespreis Fr. 3.50 bis 4.40.

530] (H2454 Y) Eigentiimer: Niklaus Schiipbach.

Kurort Eigenthal -

am Fusse des Pilatus, Kt. Luzern, 3500 Fuss ii. M.
Ruhiger, liadlicher Aufenthalt. Reine Luft, geschiitzte Lage, schéne

Spaziergéinge mit prachtvollen Aussichtspunkten, naheliegenden Tannen-
waldungen. Gute Kiiche. Reelle Weine. Milch u. Molken. Béder. Billige Preise.

Es empfiehlt sich bestens Familie Burri.
=i~ Telephon. P (H 975 Lz)

ee
Soolbad und Luftkurort zum Lowen
in Muri (Aargau).
Pensionspreis (Zimmer inbegriffen) 4!s—B8'/s Fr.
Fir Familien nach Abkommen.

Muri empfiehlt sich ganz besonders durch seine schone, freundliche Lage
mit herrlichen Spaziergingen, durch seine reine, gesunde Luft und vorziigliches
Wasser. (H1679Q)

Die Bider sind fiir Friihjahrs- und Herbstkuren ganz neu eingerichtet.

Kurarzt: Dr. B. Nietlispach.
Das ganze Jahr frische Bachforellen.
Freundliche Aufnahme und gute Verpflegung zusichernd, empfiehlt sich

A. Glaser-Zillig.

472]

4]

Klimatischer Alpenkurort und Wasserheilanstalt

[ ] [ ] h
= Niederrickenbach'::

ter Megr
Altrenommierter, sehr beliohter, genussreichor Kuraufenthalt.

Grossartigste Alpennatur. Wunderschone, hochromantische und #usserst
geschiitzte Lage. Von den hochsten medizinischen Autoritiiten angelegent-
lichst empfohlen. Bevorzugtes Alpenklima in Verbindung mit Wasserkuren
und solcher nach Kneippscher Heilmethode. Genussvolle Spaziergiinge, grosse
Waldungen, malerische Ahornhaine. Prichtige Gebirgsexkursionen mit herr-
lichen Alpenpanoramas. Vorziigliches Quellwasser, Milch- und Molkenkuren.
Pensionspreis Fr. 4.—, Zimmer von 80 Cts. an. Post und Telegraph im Hause.
Prospectus gratis und franko. — Erholungsbediirftigen jeder Art bietet
ssNiederrickenbach* ein herrliches Asyl. (H 1075 Lz) [519

Sich héflichst empfehlend J.von Jenner, Eigenti'lmer.

1000 M. ii. M.
Station Fideris
469

: : 1000 M. . M.

Kurhaus Fideris-Kulm piicCaniguast Davos
Offen gehalten vom 20O. Mai an. (H451Ch)
Luftkur, Milchkur, Béder, Fideriser Mineralwasser in tiglich frischer Fiillung.
Quelle selbst kaum 30 Minuten entfernt. Eigener Weg in die nahen Waldungen.
Freundliche Zimmer in massivem Holzbau. 25 vorziigliche Betten. Gute Kiiche.
Reelle alte Veltlinerweine. Aufmerksame Bedienung. Pensionspreis, je nach Zimmer,

Fr. 4.50 bis 5.50. Es empfiehlt sich der Besitzer: H. Meier-Ruffner.

P~ Kur- und Badanstalt. Q@

Saison vom 15. Juni bis Ende September.

Eisenhaltige Gipstherme von 26 ° C., wirksam namentl. bei Blutarmut u.
Skrofulose, sowie b. Krankheiten d. Atmungsorgane. Kriftig. Alpenklima.

Im Chaletstil neu und massiv erstelltes, zweckentsprechend einge-
richtetes Kurhaus und Badgebiiude — in sonniger, villig staubfreier und
ruhiger Lage. Meistens Balkonzimmer; 60 Beiten. Romantisches, stilles
Alpenthal. Nahe Tannenwaldungen, Alpen und Alpseen. — Giinstiges Stand-
quartier fiir Touristen zu Hochgebirgs- und Gletschertouren. Patentierte
Bergfithrer. Kurarzt. Telegraph. Téglich Fahrpostverbindung mit Chur
und Goschenen. Vorziigliche Verpflegung bei missigen Pensionspreisen.
Illustrierte Prospekte (gratis), sowie nihere Auskunft durch den Direktor
563] (H 584 Ch) Philipp Schnyder in Vals.
Telegrammadresse: Therme in Vals.

Fir Kurbediriftige.

Im Appenzellerland, 900 m. ii. M. werden Kurgiiste angenommen zum

Pensionspreis von Fr. 3.50. In nichster Ndhe prichtige Fichten- und Tannen-
waldung und Mineralbider. Wunderschone Aussicht auf See und Gebirge.
Prachtvolle nihere und weitere Spazierginge. Gute, biirgerliche Kiiche, reelle

Weine, offenes Bier, Kuh- und Ziegenmilch, freundliche Bedienung. Alle weitere

wiinschbare Auskunft erteilt bereitwilligst und empfiehlt sich der Eigentiimer

August Schlapfer, zum Falken,
Walzenhausen (Appenzell A.-Rh.).

(H 1500 G) 1634

Pension Matt

Schwarzenberg (K. Luzen).
Bestens empfehlen sich

Grebriuder Stofer.

480] (H 965 Lz)
Telephon.

Frauen-Arbeitsschule.

Einladung zur Anmeldung fir das IL Trimester

2. September bis 21. Dezember.

Kurse: Maschinennidhen

tiglich 8—12 und 2—5 Uhr. Schulgeld Fr. €0.—
Kleidermachen 2

» ” <

, 812, 2-5
4 Halbtage per Woche nach Auswahl.

Flicken i » b=
Wollenarbeiten 4 ” » » s » ” 5y D
Zuschneiden 2 Abende ,, 5 7—9 Uhr. - »y 2=
Nahschule fiir Jiingere (bis 16 Jahre) 2 Abende per

Woche, 6—8 Uhr. 2—

”» ”

Die Anmeldungen sind, womdglich personlich, anzubringen bei Frdulein
J. Kleb, Fachlehrerin, Frauenarbeitsschule beit. Laurenzen. Zu treffen
tiglich von 8—12 und 2—6 Uhr.

Die Anmeldungen werden genau der Reihenfolge der Eingaben nach beriick-
sichtigt. [654
St. Gallen, den 2. Juli 1895.

. Fir die Kommission:
E. wild.

Praktische Tochterbildungsanstalt Zirich V.

Vorsteher: Ed. und E. Boos-Jegher.
Griindliche, praktische Ausbildung in allen weiblichen Arbeiten fiir das Haus
oder besondern Beruf. Wissenschaftliche Ficher, hauptsichlich Sprachen, Buch-
haltung, Rechnen etc. 13 Fachlehrerinnen und Lehrer. Internat und Externat.

Auswahl der Facher freigestellt. Bis jetzt iiber
Kochschule.

2100 Schiilerinnen ausgebildef. Programme in vier
erteilt.

Sprachen gratis. Jede nihere Auskunft wird gern
Tramwaystation, Theaterplatz z. Telephon.
. Gegriindet 1880. (H2977 Z) [596




Sdtvetier Frawen-Bettung — BEer MHr den §Euslidien Rreis

Privat-Heilanstalt
-« \illa Weinhalden

bei Rorschach

fiir Nervenleidende, gemiitl. Ange-
griffene, Ruhe- und Erholungsbe-
diirftige, Morphinisten zu voriber-
gehendem oder bleibendem Auf-
enthalt. KomfortableEinrichtungen,
prachtvolle Garten- und Parkan-
lagen, reizender Ausblick auf den
Bodensee. Illustr. Prospekte vom
Besitzer und #rztl. Leiter  [644
\ Enzler, gew. Assistenzarzt
der Heil- und Pflegeanstalt Kénigsfelden,

Kése-Abschlag,

Feinsten Emmenthaler,
5 Kilo 4 Fr.8. — (anstatt Fr. 8.50)
versendet franko gegen Nach-
(H2967Y) [598

Jakob Wymann,
Langnau im Emmenthal.

Wwe A. Zollikofer & Sohn’

z. Léwenburg nahme

*USISUSI(] NZ
TAFunpussS[eASny

z
o
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<]
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Téchter~-Pensionat
Kunstgewerbe- und Frauenarbeitsschule

Neuheiten in:

I

75 Lavaterstrasse — Ziirich-Enge — anaterstrasse 75, ‘ l
Gewiss;ﬁhafter,ipunktlxchir Uutekrtilchltl ing ﬂiilrilthichen Féchern weiblicher Hand- SteppdeOKen |
arbeit in nstlerischer und praktischer Hinsicht, nach neuester Method W |
Wahl der Ficher freigestellt. Monatliche Kurse. ’ (H3018 Z) ([)6(;21 | o OlldeCken |

Prospekte der Schule und des Pensionates kostenfrei durch die Vorsteherin. Glattedecken

Friiulein Schreiber. Pferdedecken

Das Handstickereigeschift S omen. |
Tischdecken. |

Auswahl ohne Konkurrenz.

Sonderegger-Tanner in Herisau |}

(Medaille d’or Paris 1889) 358 Spenialkstalogn franke: ‘ und
empfiehlt sich bestens fir das Besticken von Brautausstattungsgegen- H. Brupbacher & Sohn, i 1[9 h| Wundwerdm
stitnden (Leintiichern, Kissenanziigen, Tischzeug, Servietten, Hemden und Zirich. 40 ’ s@' .\3)[ d
Mouchoirs). Eine hiibsche Auswahl der geschmackvollsten Zeichnungen steht zu ‘ er U Se

Diensten. Auf %Vl.:lisch werden Zeichnungen mit darauf bemerkten Preisen ins = selbst bei
Haus gesandt. Pinktliche und prompte Ausfiihrung. Billigste Preise. (M6885Z) . .
Prima_Weinbeeren | Srofsfem JufSschweifse, o5
1 per 100 Kilo Fr. 54.— (H2427Q) /
Rosinen 100 Kilo Fr.56.— Kein Einloufen /@” i !0’5’”
nelpp- an a en ﬁujghﬁp%;léig‘;:g‘:n i(l(;g II;:: ”" ?‘)”25__0 éllegverkauf fiir Ge Ostscli;elz bea
Hochf. Schinken ilo ,, 1 enn_ ulc aP
patentiertes Fabrikat [602 639] J. Winiger, Boswil (Aarg.).

sind in a.llen Grossen zu beziehen bei

Emil Bischoff, Schuhhandlung, Briibigass-Ecke 12, $t. Gallen,
-]

Qpeaalgeschhﬂ’. fiir Herrenwiisehe
‘Neugasse 48 58

:St. Gallen mm

| 5 Pt gEPY Koo datilone o Preine .
Damenschubkurs || bl v}l;‘ SRS ¢

Ansichisendungen

bereitwilligst.

|
H. Brupbacher & Sohn,
(H3126Z) Ziirich. (642

St Gallen, Langgasse und Umgebung,

Den geehrten Frauen und Tdchtern von St. Gallen, Langgasse und Umgebung
zur gefl. Notiznahme, dass ich Montag den 1. Jull im Saale zur Taube an
der Langgasse einen

Kurs zur Selbstanfertigung aller notigen
Haus- und Ausgangsschuhe

nach S. Schwaningers neuester patent. Methode

beginnen werde.

Das Kursgeld betrigt, mit Garantie vollstindiger Erlernung, Fr.3.—

Kursstunden sind von morgens 8 Uhr bis abends 10 Uhr und kann Jede
Teilnehmerin nach Belieben an denselben teilnehmen. — Nahere Auskunft wird
im Kurssaale gerne erteilt, woselbst auch Musterschuhe zur gefilligen Einsicht
aufgestellt sind und Anmeldungen entgegengenommen werden.

Hochachtungsvollst
Die Kursleiterin:

Prima feinste

weista sad gebo Qelaly
wd Bamkeraseify

Marke Schliissel
garantiort rein, ohne schadliche Substanzen,
Aecusserst fetthaltige, deshalb
sehr ausgiebige und die Wische
schonende Seifen.
Das Gutachten dariiber lautet:
Die Seife ist aus den iiblichen
Substanzen, ohne fremde Beimen-
gen zusammengeeetzt und ver-

g}‘g:]t deshalb die Bezeichnung: rein,
ohne schiédliche Substanzen, voll-

Kinderwagen-
Decken.

637] (H1512G) Frau G. Biggel, zur Taube, Langgasse. Ansichtsendungen o on
R Chemisches Laboratorium St.Gallen,
- - o ! bereitwilligst. Der Kantonsuhemslker
‘ H 7 Die Seifen, Marke ,Schliissel*,
1Cht18 fur den HauShalt . H.Brupbacher&Sohn , iinddlin den n}lleils}en Spezeci'ei-
R . andlungen erhiltlich; wo dies
Neu! Patent- Praktisch! (H3127Z)  Ziirich. (643 nicht der Fall ist, wende man

sich an die (H 289 G) [159
Seifenfabrik
Engler & Co,,

l Lachen-Yonwil bei St. Gallen. l

Bohnen-Entfaserungs-Apparat.

Entfernt bei einm aligem Durchziehen die zih e n, ungeniessbaren Fasern
oder Fdden der griinen Bohnen zu gleicher Zeit auf beiden Seiten, sei die Bohne
krumm, gerade, dick oder diinn. Kann von jedem Kinde gehandhabt werden. —
Wird von keinen bis jetzt existierenden Systemen iibertroffen. [655

—————— Preis Fr. 10, —. ——8M88

Zu beziehen beim Generalvertreter fiir dle Schweiz

Ulrich Krebser, Ziirich I.
Reiner eichHisliche,
CAQAO /I-ﬁ\ HUR

Ale Verdauungs-Kranke
konnen ein Buch, welches
durch beglaubigte Attestenach-
weist, dass selbst hoffnungslos
Leidende noch Heilung fanden,
kostenlos von J. J. F. Popp in
Heide (Holstein) beziehen. |310

In Gassen 14 — neben dem ,,Kropf*.
Jede Dame, welche

sich fiir die f)ehebten “P“reka.

Artikel interessiert, Deliebe Pro-

spekte und Ans1chtsendung zZu ver-

rein und in Pulver,
stirkend, nahrhaft und blllig.
Ein Kilo genugﬂ 200 Tassen

Chocolade. Vom gesundheit-

(M 5617 Z)

\

n langen. Stoff, Kissen, Binde und lichen Standpunkte aus ist Lh.‘l‘:
ade i Wikche. " (H3152) (147 il Lo o
H. Brupbacher & Sohn, Ziirich.

lir genesende u schwichliche
Constitutionen. Nicht za ver-
wechseln mit den vielen Pro-
ducten, die unter hnl. Namen
dem Publiknm angepriesen u
verkauft werden. aber werth-
los sind. Die Zunbereitung
[ dies. Cacaos ist anf ein wissen-
B schaftl.Verfahrenbasirt,daher
M die ausgezeichnete Q t

3

ch°° CFcoIaden

uber'all zu haben

Dipl. u. gold. Medaille Venedig 1894.
_ Goldene Medaille Wien 1894.

Fiir 6 Franken

versenden franko gegen Nachnahme

htto. 5 Ko. fi. Toilette - Abfall - Seifen

168

Linoleum

vom Stiick in 9 Breiten,
abgepasst in 9 Grossen,
von Fr,2, — per Quadrat-
meter an. Muster umgehend
A. Aeschlimann,

©
=
(ol

Monogramme

zum Aufniithen
empfiehlt bestens

ca.60—70 leicht beschidigte Stiicke der
(feinsten Toilette-Seifen). (H 623 Z)[163
Bergmann & Co., Wiedikon-Ziirich.

[686 Schiffiinde 12, Ziirich.

Witwe Lina Meyer,
Ecke der Markt- u. Neugasse, St.Gallen,

Zu haben in allen guten Droguerien,
Spezereihandlungen und Apotheken. [37




Shiveizer Frauen-Beitung — Blafter fir den huslidien Rreis

Chemiserie — Bonneterie
-GEORG FRANKENBACH
Basel 42 Aeschenvorstadt 42 Basel
Grijsstes Herren-Ausstattungs-Geschift am Platze.
Pariser Chemiserie nach Mass in vollendeter Ausfiihrung.

o konnte eine Tochter sich in den
Herbstferien (September u. Okt.) bei

Basel gegenlber der
missiger Pension in der franz. Sprache B 4 Alfred A n n er ingipesl

weiterbilden ? Sie wiire geneigt, in der vormals M. Bloch. (H 2449 Q)

* tr. Ko in & hwierigst Fille assend. . . . N Lali .

e D tat in utton Temvendetikein, T [6is [ Zwischenzeit bei leichteren ~Hausge- Musikalien- und Instrumentenhandlung, Leihanstalt,
Touristen-Hemden und Unterkleider — Herren-Cravatten u. schiften auszuhelfen. Offerten unter Giinstige Abonnementsbedingungen, billige Postabonne-
Handschut —HQSL‘lxtr'filgor~i}amaschenfSock\tjn—lT‘ schen- Chiffre M H 636 sind an das Annoncen- ments fiir Auswirtige. Grosse Auswahl in Klaviermusik.

tiicher e Versand nach auswiirts gegen Nachnahme. Streich- und Blasinstrumente. 62
Telephon 697. (H2446Q)  Geerg Frankenbach, Chemisior. bureau Haasenstein & Vogler, St. . te 1620

Gallen, zur Weiterbeférderung einzu-

TT-O -0 free Pensionnat famille. o)

ine 19jdhrige Tochter, schon viel ge-
. 2 A M. et Mme. Jules 6nex, rue du Lac 23, & Vevey (Vaud),
We_rte Hausfrau! E reist, _engllsc}g. sprechend und in den regoivent en pension que’lques jeunes domoisollos,ydt’ssimut
Haben Sie schon H-0 (Horebys Oatmeal) ver- Handarbeiten geiibt, sucht Stelle zu :m‘prlepdrqéo frangais_ etdpom\g!etsr lfeutl§5<lltxc‘ati<lll»fM‘niﬁm
9 ) 9 H 1 H - = H 1 1 res bien situee avec jardin. 16 de famille tres confortable.
wgndeL N‘och nicht ? So thun Sx? es};{aﬁ;l?)lgs&, ([3138 grosseren Kindern, bei _gmzelstghender — Prospectus A disposition. Références M. Hauser, consoiller
mit anch Sie es schitzen lernen! (| 7b Q) [ Par;le I;)der als tmemgrmgdchl;en m}? Aus- t;?d&iri\]l, J]&\l[ﬂriolll\?trass((’alluﬁrne, M. et Mmo. Hauser-Wiedemann,
PR : an evorzugt wiirde Frankreich. 3t-Gal . et Mme. Otto Alder-Benziger, St-Gall, Mme. Saurer,
Erhaltlich in allen vornehmen I(alumalwarenhandlungan. Gt’ﬂ. Offert;n unter Nr.635 nehmen z\rbon,'Mm& Heinrich Steinfels, \Vﬂinln(’argstrus.’ﬂ(», Ziirich. !

entg. Haasenstein & Vogler, St.Gallen.

A, Ballié

y:2 N T'ine Witwe gesetzten Alters sucht :
Mébel- und Bronzewarenfabrik bessere Haushalterinstelle in Kleine n e un Ensmn a 0
Familie oder sonstige Vertrauensstelle.

(247 aQ) Z29 Frle‘iils“assefZQI “ Offerten unter Chiffre M 604 G an
pZum Xhrenfels d. Annoncenbureau d. ,Frauen-Zeitung*. R h h
Basel. ~  Gesucht: orscinac
Komplette Einrichtungen von Wohnungen in geschmack- .
P volls‘erl Aus‘fiighrnn; eigener Komposition. in ¢in Weisswarengeschift eine tiichtige Tiirkische, Dampf-, warme und Medikament-

1‘3‘1‘5(92'{“:éﬁéi‘i‘;’,“%{ﬂsn?i‘;i‘ﬂ'.k“’: " 'i”ni‘é‘.."’ﬁ‘.ﬁ"ﬁnéﬁ,“ffhk“of.‘ﬁ Biiglerin. Guter Lohn nebst guter [§ Bitder, sowie Massage und Elektricitiit, ver-

Pavillous, Portale etc. in Schmiedeisen werden aufs feinste in Behandlung wird zugesichert. Eintritt bunden mit besteingerichteter Kuranstalt.

- lrlnein‘t'n \\'orllcsm‘tten ur,llﬁ:ef.[‘rr“ﬂ.f-q rtistiques) bald. Anmeldungen unter Chiffre M L 645 e SEmRes Und Winter offen.
Tapeten in allen Genres (Tenturen, Tapis: 's artistiques), S = . —
]’nlr)lir‘tren. Vorh'ﬁng’v allur( Art, Teppiche, Fatences, Bronzes an df"s Annouc‘enbureau Haasenstein .

(zur Zimmerdekoration) sind in schinster Auswahlinmeinen & Vogler, St. Gallen. Leitender Badearzt: Der Besitzer:

Magazinen vorritig. ) I

Grosses Lager in prachtvollen orientalischen Stickereien und
echten alten persischen Teppichen.

Preisvoranschlige gratis. — Zeichnungen stehen zu Diensten,

Lausanne.

Nilla, Exica.

Hoheres Tochterinstitut zur griindlichen Er-
lernung der franzisischen Sprache, Musik-, Eng-
lisch- und Malunterricht. tesunde Lage, prich-
tige Aussicht. Zahlreiche Referenzen.

606] Adresse: Mle Kunzli. (H4728L)

2 Lehrtochter ?Ii‘l gle(g). Hermann Otti[gig(l;. J. U. Dudly, Arzt.

werden von einer Weissniiherin gesucht. r w N
Frau Bregenzer-Lehmann & b d H & @ ) ﬂ
Schmiedgasse 14, St. Galle,n. @ [NU] @F ug ﬂap 0 as% °
- Grosste Auswahl

Pianos — Harmoniums

vorziigliche Schweizer Pianos von Fr. 700. — an.
(H2452Q) Schulharmonium von Fr. 110.— an. (619

, LW Wijy
A0 ‘€

‘% Basel %o
5 e 2

Saison-Ausverkauf,

Stmtliche Nouveauté-Stoffe
%oPreise enorm billig.
% Wuster franko zu Dienslen.

N Kuttelgasse 19 H. Speckers Wwe., Zirich,
% Fachminnische Reparaturen an allen bei mir gekauften Sachen.

621] Offeriere franko Bestimmungsstation echten

Malaga rotgolden

4 Fr. 24 das Originalfisschen von 16 Liter, versehen
mit der offiziellen Ursprungsmarke. (irosses Lager
in Madére, Muscat, Porto, sowio in naturreinen Tisch-
weinen. (H5936X) A. Rothacher, Petit Lancy, Genéve.

Agence des pensionnats g

Founex-Geneéve. msix)
Gratisauskiinfte iib. Pensionen, Institute
f. Friulein u. junge Leute. Vertrauenshaus.

Artikel fiir Krankenpfiege
Luftki K i Spritzen,
e umpfe, Binden

2.

Jede Dame sollte die Taillen Ressorts

»La Veritable*

tragen. (H 2447 Q) [613
Ausgezeichnetes Fabrikat.
P Zerreisst die Kleider nicht.

Chem. Waschanstalt und Kleiderfirherei
Sprenger-Bernet, St. Gallen.

Sorgfialtige, schnelle Bedienung.
Yorziigliche Einrichtung. [610

Kanapees und Matratzen
werden solid und billig aufgearbeitet. [611
August Oberli, Sattler, Limmlisbrunnen 44 c.

Irrigateure,
u. s. w. empfiehlt (H 3079 Z
Verkaufsmagazin: Gummiwarenfabriken

Broderien
fiir Damen- und Kinderwische, solid und billig,
Auswahlsendungen. To[612
J. Engeli, St. Gallen, Rosenbergstrasse 56.

. P I . (. Wallis.
Pensionat fiir junge Tochter in Genf. a f  Kolleginm Ste-Marie in Martigny-Ville.
Villa Clairmont, 33 Chemin de Champel 33. Den katholischen Eltern der deutschen Schweiz, die
Friulein Borck nimmt eine beschriinkte Zahl 5 ) ohen Sprache i die
Miidehen (12—15) auf und bietet denselben alle Vor- St ey Vi ) et v o B, e
teile einer sorgfiltigen Unterrichtung und Erziehung. (;g?llschaft Maris, in Be
Gerdumiges Haus, komfortable Einrichtung, grosser alle wiinsohenswerten (tarantion. - Untorrt \n Serant
Garten, prachtvolle Lage in der Nihe der Stadt. e eV erlangon ortoift, — Nihoro Auskunft ortoils der

Ia Referenzen zur Verfiigung. (H 3963 X) [605 1 Hotel sucht eine Lehrtochter W Tiitor dor Anstalt  (Hi756L) [607  E. Mariaux.

fiir das Servieren; ebendaselbst wird
——= Vorhangstoffe e——-

eine Lehrtochter fiir Kochen gesucht;

erstereper sofort, leiztere per 1.August.
eigenes und englisches Fabrikat, créme und weiss,
in grosster Auswahl, liefert billigst das Rldea[ggé

5 Wegen Lokalwechsel mit
alle aus fritheren Saisons fertigen 0
50,

Kostiime (Jupons und Jaqueties) Rabatt.

Haasenstein & Vogler, St.
Gallen.

Lur Stiitze der Hausfrau

wird in kl. Haushalt eine ehrbare, junge
Tochter zum sofortigen Eintritt ge-
sucht.

Offerten unter Chiffre W 3078 Z an
die Annoncen-Expedition Haasenstein
& Vogler, Ziirich. (633

Offerten sub Chiffre A O 653 an
Geschift

Damenmaéntel etc.

J. B. Nef, z. Merkur, Herisau.
Muster franko. Etwelche Angabe der Breiten erwiinscht.

Frauenbinde ,,Sanitas*

Das Reinlichste, Einfachste und Praktischte. Bis
jetzt uniibertroffen. Aerztlich empfohlen. Sollte bei
keiner Ausstattung fehlen. Weibliche Bedienung.

Postversand. [418 Telephon!
Sanitiatsgeschaft zum roten Kreuz
C. Fr. Hausmann, St. Gallen.

Wiener Patience

ausgezeichnetes, haltbares Konfekt von feinstem
Aroma, per !/s Kilo 2 Fr., empfiehlt bestens  [156
Carl Frey, Konditor, Neugasse, St. Gallen.
Prompter Versand nach auswérts !
Telephon!

Jordan & Cie., Ziirich, Lintheschergasse 23.

Dieser Raum steht noch zur Verfiigung
von Inserenten.

Franzosisch.

Man wiirde vom 1. Oktober ab zwei
junge Leute von 13 bis 14 Jahren, welche
die Sekundarschulen in Lausanne be-
suchen wiirden, in Pension nehmen.
Familienleben. (H 7261 L)

A. Jacecard, Secrétaire de la Direction
des Ecoles, in Lausanne. [592

Billige Pension
von M= V"¢ E. Marchand

Notaire in St. Imier, franz. Schweis.
Vorziigliche hohere Schulen oder tig-

Kunst im Hause.

Holzbrandapparate und rauhe Holzgegenstiinde
um Brennen und Malen in feinster Austihrung
empfehlen 567
Hunziker & Co., Aarau.
Preiscourant franko.

Verkauf Anfortigung
per Meter! am en'LOden nach Mass!
Fiir Promenade, Reise, Touren ete. elegante und praktische

engl. tailor made Costume
Jaquettes, Staub- und Regenmintel etc.

(H2451Q) Dr. r_nefl. J. U. Hohls 21 (615
Blutreinigungspulver,

vom Erfinder in 40jihr. Praxis erprobt. ist ein unbedingt sicher
wirkendes Priiparat gegen alle von Unreinigkeit des Blutes her-

. . "ot i i i 5 riihrend. Beschwerden u. Krankheiten. Hautausschlige jed. Art, Ge-
Jﬂl‘dan & Gle Lintescher asse 23 Zul‘lch g‘:heHStunden duzch. die bﬁld‘f;lgol‘:htz; schlechts- u. krebsartige Krankheiten, Flechten, offene Fiisse, hart-
"y ] 3 es Hauses. ( ) [ niickige Augenentziindung, ferner b. Kindern die so gefahrl. Skrofeln,
Specialitit: Loden und Cheviots. Lehrerinnen an den Schulen. bose Augen, Ohren, Nasen etc.werden damit wirksam
Muster-Depots in St.Gallen: Frau Witwe Christ, Florastrasse 7, W bekimpft. Atteste von Geheilten gratis. Zu beziehen [ ]
und Frau Gehrold, Robes, Marktgasse. (622 in Schacht. a Fr.1 .d.St.Johann-Apotheke, Basel.




St. Ballen

Aweite Beilage 3u Ar. 27 der Schweizer Srauen-Jeitung.

7. Juli 1895

Huk den gefieberfen Freunden!

Bielleiht twerben in dem in folder Pinfidt
fhlecht beleumbdeten Jtalien nidht jo viele BVogel
getdtet, als in Frantveid); iiber befjen Siinbden
diefer vt bisher wohl wenige Nadyridyten befannt
geworben waren.  Augenzeugen teilen aber mit,
daB man dad Land von Off nad) Weft, odber von
Nord nad) Siid durdhwandern fann, ofne durd) den
Gefang eined Bigeldend erfrent gu werden. Bwar
finbet man auf bdem Lande, ganj wie an vielen
Orten in Deutjdland, an vielen PHdufern und
Baumen Niftfajten angebradyt, bdie aud) von allen
Meifen- und Fintenavten zum Britten benupt wer-
ben; allein diefe Fiirforge hat man in Franfreid
md)t um der BVermehrung der BVogeltwelt Borfdhub
au- leiften, fondern um die jungen BVigel, fobald
fie grof genug find, bald ausfliegen zu twollen, zu
titen, su rupfen und zu verfpeifen. Rein Wunber
bafer, bap die Jnfeftenbruten, deven BVertilgung jonit
durd) bie geﬁeberten Sanger in fo groem Map-
{tabe beforgt wird, immer yunehmen und den Acer-
bau aufg empfmbhd)fie bedrofen.

Wie grofs die Sahl der herrlichen fleinen ,Ju-
tvelen der Natur”, ber Rolibris, und andever jdvner
Bogelden ijt, bdie jabrlidy filr die Puhfudt der
frangdfijhen und anberer Damen geopfert werden,

[éf3t fich nur annéhernd beftimmen. Getwif fommen
wenigitend Hunderttaufende derfelben aus Wmerifa
und Afrifa auf die europdiffen IMarfte und die
Bermehrung der fonft durd) diefe vernidteten, ge-
frifigen Jnieften Hilt bamit gleichen Sdhritt. Die
®raufamteit, " mit der die Tierdjen in Nepen und
Sdlingen gefangen twerden, in denen fie verhungern,
oder nachdem fie mit gebrodjenen Fiifen und Flii-
gefn entfommen find, elend zu Gvunde gehen, ift
himmeljdreiend ; beftraft fich aber durd) die dadurd
Dbetvirtte Serftiﬁrung ber Wilber, Feldfriihte und
@nttenpf[angen Je drger man die Bigel ver:-
folgt, um fo jdwieriger wird die Crndh-
rung der Smenfd)en werden, wenn nidt bald
allgemein AbYiilfe geidjaﬁt tird.

Pie Frau und bax Falprrad,

Jn der |, Noubvelle Sienue“ hat Dr. Juft Champon=
niéve dag Fabhrrad ald dag befte Wittel zur Negenerie-
rung der Frau der Hoheren Stinde und dadurd) aud
der Mduner derfelben erflirt. Der Arst jagt, dap fein
andever Sport, tweder dad Turnen, nod) bag Tennisipicl,
noc) die Fupwanderung, nod) bdag Neiten, nod) das
Sclittihublaufen bem weiblichen Korper mehr sujage,
als bas Fahrrad. ,Die JInvafion ded Radfahrertums
in die moderne Gefelljhaft,” fagt er, ,fdeint ung be-
ftimmt gu fein, eine groge Nolle 3u fpielen, wie fle noch
fein Syltem forperlicher Ausbildung je gefpielt hat, wic

fie nod) nie eine jociale Gewohnheit Hervborgerufen hat.”
Jn pier Jabren habe fid) in Paris die Sahl ber Rabd=
fabrerinnen bon einigen feltenen usnahmen auf mehrere
Taufend vermehrt und das fei nidt eine Modejadye, die
twieder verfd)minden werde, ,Diefe Veode ift um fo natiiv=
licher, fithrt Dr. Champonniére aus, ,als die Frauen
beffer radfahren al8 die Manner, Sie twerben zwar
den Mannern nadyftehen, wenn e fidh um auperordent-
lidge Leiftungen an Gejdywindigleit und Ausbauer han-
belt, 3 denen eine Sraft gehort, die nur dem Wanne
eigen ift. Aber fiir die Wnmut, fiir bdie Leidhtigleit in
den Bewegungen, fitr die Anpajjung und bdie Regelmapig=
feit devfelben ift die Frau auf dbem Fahrrad befdhigter
alg der Mann, Die notwendige Harmonie in dben Be=
wegungen madt den Triumph der Frau auf dem Fahr-
rab aud. Die Frau radfahrt gut, wie fie gut tanst
Jnbem fie radfabrt, trifft fie die gleiden Bebingungen
an, twie die find, welde ihre Uecberlegenheit im Tanze
augmadyen.”  Nad) der Anfih)t Champonnitres ift das
Fabrrad ein Sport, dem die Frau mit Nupen und An-
nehmlichfeit bis ing Alter obliegen fann. Gine Vutter
fann gar nidhts BVefjeves thun, alg Mann und RKinder
auf dem Fabhrrad begleiten. (egen die Bleid)jucht, gegen
die den Franmgdjinnen fo gefidhrliche Leibesfiille gibt es
fein Defjered und fein miiheloferes Mittel ald dasd Fabhr=
rab.  3n geiftiger Begichung foll das Fahrrad den Mut,
die Geiftesgegeniwart, bas Selbftvertrauen und den Ver=
ftand der Frauen su ftarfen im ftande fein. Gine Rad=
fahrerin wird bald eine gewiegte Geographin und Karten=
leferin,  Ruvs, dbas Fahrrad hat nad) Dr. Champonniére
fiir die Frau alle Vorteile und feinen eingigen Nadyteil,
aufer daf fie Dei den erften Stubien einige unangenehme
Augenblice gu itberwinden Hat.

§ event.

’ Ungezuckerte, grindlich sterilisierte,
H sierte Kuhmilch. Detailpreis 50O Cts. per Biichse.
DWF~ Man verlange ausdricklich JRomanshorner Milch,

; wende man sich an die Milchgesellschaft Ro-
manshorn.

reine konden=

@  Uren md Uhrkedten

in reicher Auswahl.

Stets eingehende Neuheiten.

Gg. Scherraus,
Uhrmacher, [388
Neugasse 16 und Linsehahistr. 39.

(74

Frauen-Lederstiefel,
7.— und hdéher.

von Fr. 12,50 bis 20.—.

” ”

leichte, mit und ohne Vernis-Spitzen, a Fr. 6.50,
von feinem Chevreau, nur fiir feine Bediirfnisse,

nach dem Fuss geschnitten, breite Zehenspitze,

. JO

Schub-
werk:

Frauen-Lasting-
stiefel, Elast., viele
Arten, a Fr. 3.80,
5.50, 6.— his 9.—.

Frauen-Lasting-
stiefel, Elast., mit
Vernis galoschiert,
a Fr. 5.30 u. 7.20.

fiir empfindliche Filsse, a Fr, 7.50, 9.50 bis 12.—.
5.— und 6.—.

feinere, von Fr. 7.—, 8.—, 9.— bis 15.—.
braunes und gelbes Leder, von Fr.6.—, 7.—,
I.— bis 15.—.

in grauem und braunem Drilch, a Fr. 4.20, 4.50,

Frauen - Halbschuhe

” ”

von Fr. 3.50, 4.—,

” i1
9.—, 10.—,

- ! 5.70 bis 6.30.
Herren - Halbschuhe,

” ”

Leder, a Fr. 8.—, 10.—,

” ””

” ”

Artikel, a IL.—, 12.—,

pantoffeln.

In Kinder- und Téchter-Schuhwaren brillante Auswahl, bis zu den feinsten
Arten, auch mit breiten Zehenspitzen, zu enorm billigen Preisen.

Emil Bischoff, Briihlgassecke 12,

Telephon.

Die Gartenlaube beginnt soeben ein neues Quartal mit

neuester Erzdhlung

,y Oater und Sokn*.

A Wilbrandts

%~ Avonnementspreis der ,,Bartenlaube* vierteljdhrlich 1 Mark 75 Pf.
Probenummern mit dem Anfang der neuen Wilbrandtschen Erzihlung
senden auf Verlangen gratis und franko die meisten Buchhandlungen sowie direkt:

Die Verlagsbuchhandlung: Ernst Keils Nachfolger it Leipzig.

Drilch, solid gearbeitet, von Fr. 5.40 bis 6.—.

Leder, ganz feine Arten, von Fr. 13.— bis 17.—
in braunem Leder verschiedener Niiancen, feine
15.— bis 16.50.

Espadrilles, Pantoffeln mit Hanfsohlen, in allen Grdssen, billigste Haus-

(565

St. Gallen.

Telephon.
525)

Ziirich.

g

Zink-Clichés

fiir Zeitungs- und lllustrationsdruck
liefert gut und billigst

Ihn
Photo-Zinkograph-Anstalt

Rorschacherstrasse 103 a, St. Gallen.

Shampooing

ist das beste.Kopfwasser gegen

Haarausfallen und Kahlkopfigkeit

und bringt in kiirzester Zeit einen
iippigen Nachwuchs hervor.

Man verlange von jedem Coiffeur
zum Kopfwaschen nur

Shampooing
Bay~-Rum

von
Bergmann & Co.
(H2337Z)

Rennwev 29

Naturgemisse Fussbekleidung fiir Kinder und Erwachsene
auf Grundlage neuester Forschungen erster Autorititen.

Telephon Nr.

Sorgfiltige Ausfiihrung aller Reparaturen,

po = W 9N
Freunde

I’rauen Zeltung‘

hevorzugt
die

ingariarenden Firmen

1421

bei jeder [148

Gelegenheit
mit Bezugnahme auf unser Blatt.

Mit einem hochgradigen nervisen Lei-
den war ich behaftet, viele Jahre an
starkem Kopfschmerz leidend, Schlaf-
losigkeit, hochgradiger Magenschwiche-
Appetitlosigkeit, Gedankenschwiche, in
steter Aufregung wund Unruhe, so
dass ich meinem Beruf kaum mehr
nachgehen konnte. Ich kann Herrn
Henri Lovie, Dresden, Fraenstrasse 14,
nicht genug meine Dankbarkeit ausspre-
chen, von diesem Leiden Befreiung ge-
funden zu haben. (H 14924) (628

Peterswald in Bthmen. August Wolff.

Orell Fiissli, Verlag, Ziirich
Die Kranken-Ernihrung u. Kran-
kenkiiche von A, Drechsler, Diii-
tischer Ratgeber. Preis 90 Cts.
Schwangerschaft, Geburt u. Wo-
chenbett. (H1599Z) 75 Cts.
Die Fehlgeburt 75 Cts.
DenFrauen gewidmet von Prof.Dr.
Spondly,Hebammenlehrerin Ziirich.
103 Rezepte Englischer Puddings
und Cakes fiir die deutsche Kiiche.
Von Anna Rieter. [393
2. Auflage Fr. 1.20.
Vorraug in allen Buchhandlunuan

\_________/ ]
J. SCHULTHESS, Schuhmacher

ZURI C H Rennweg 29

Specialitiat: [422

Richtige Beschuhung von Plattfiissen, sowie verdorbener und

strupierter Fiisse. — Reitstiefel, Bergschuhe.
1767. Alles nur nach Mass.




Sdpueter Frawen-Beitung —

BEier ffir den hAusliden Kreta

Leinticher nar Fr.2.—, Franenhemden nar Fr.1.30 bis Fr.5.—

"‘ Keine Hausfrau versiume, Muster zu verlangen. Simtliche Damenwésche ist Hausindustrie,

keine geringe Fabrikware. “g Katalog umgehend franko und gratis.

Damen-Lioden

Muster franko.

H. Scherrer
St. Gallen und Miinchen.

[46

Berneralpen-Milchgesellschaft

Stalden, Emmenthal.

Starilisierte Alpsnmileh

Depots in allen grossen Apotheken der Schweiz
oder direkt von Staldem zu beziehen.
Die Milch stammt aus der besten Gegend des Emmenthales,
von durchaus gesunden Tieren, denen nur Naturfutter verabreicht wird.
Die angewendete Sterilisations-Methode ergibt die vor allen anderen
bei weitem sichersten Resultate.
Als Kindermilch von Miittern und Aerzten aufs hdchste geschitat.
Zahlreiche Zeugnisse der ersten Kinder- und Frauen-Aerzte.
Export nach iiberseeischen Léndern.
Die 1 Literflasche 65 Cts.
Die 6 Deciliterflasche 40 Cts.
Die 3 Declliterflasche 25 Cts. ohne Glas.
Auch vorziiglicher sterilisierter Alpen-Rahm.

W Verlanget die Biirenmarke! g (H88Y)

59

Haarverjiingungsmileh (lil)

gibt ergrauten Haaren die natiirliche Farbe und jugendlichen Glanz

wieder, beseitigt Kopfschuppen und verhindert Ausfallen der Haare. Ueber=
raschender Erfolg. Preis per Flasche franko per Nachnahme Fr. 2.—.

J. B. Rist, Altstitten (Rheintal).

Rationelle Ernédhrung
durch Jul. Hensels

Hygieinisch. Cacao und Chokoladen

mit Zusatz von Nidhrstoffen,
ausgezeichnet durch vorziigl. Geschmack, Leichtverdaulichkeit, Wohlbekdmm-
lichkeit, hervorr. Nihrkraft und Forderung einer gesunden Blutbildung.
Hygiein. Cacao in !/1, '3 und !/« Pfund-Packung Fr. 4.— pr. Pfund.
Hygiein. Chokolade Nr.1 Fr.3. —, Nr. 2 Fr. 2.50 per Pfund.
Broschiire iiber rationelle Ernéhrung mit ausfiihrlicher Begriindung der Vorteile
dieser Fabrikation allen anderen gegeniiber wird gratis versandt. (H1429Q) [447
Alleinberechtigte Fabrikanten: Knape & Wiirk, Leipzig.
Generaldepot fiir die Schweiz: Carl Pfaltz, Basel.
Probesendungen per Post, billigst.

107]

Frauennachthemden Fr.2.95 bis Fr.7.—, Nachtjacken Fr.1.80

bis Fr.5.—, Damenhosen Fr. 1.45 bis Fr. 3.—, Unterrécke Fr.1.55
Y bis Fr. 8., Kissenanziige Fr. 1.20 bis Fr. 175 Bettiiberwiirfe

Fr. 3.50 bis Fr.5.50. Erstes schweiz. Damenwasche-Yersandhaus und Fahikation

R. A. Fritzsche, Neuhausen-Schaffhausen.

AR NS TR
H. Bruphacher & Sohn, Babnhofstr., Ziirich

fiir Damen-, Herren- und
Kinderwische.
Das Eleganteste u. Solideste.

Heureka-Stoff, weiss, |

Heureka-Piqué
fir Damenkleider, Ju-
pons, Frisiermintel etc.

Heureka-Zwirnstoff.
Das Beste fiirBetttiicher
und Bettwische.

Heureka-Stoffe, farhig,

fiir Damenroben, Kinder-

| Heureka-Stoff, eréme,
fiir Vorhangstoffe, Kleider,

Farbige Houreka-Stoffe|

in créme, tiirkisch, braun [/

25jahriger Erfolg!

—& Erste Preise an Ausstellungen, <3~ —

" Viele drztliche Zeugnisse und Empfehlungen beweisen die Giite des echten

Dennler Eisenbitter

Interlaken.

Originalfiacons & Fr. 2.— in allen Apotheken erhiiltlich.  [478
A.DINSER 3%dien £ MOBEL bt

liefert seine seit 30 Jahren bekannten, streng soliden, reellen
Salons, Wohn-, Schlaf- 1. Speisezimmer, gz Aussteuern extra billig
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in enorer Auswahl
alles billigst, mit Garantie. — Franko per Bahn. [288

kleidchen, Schiirzen, Blousen,
Reise- und Staubkleider.

Schiirzen, Broderien
ete.

blau [, blau gestreift, rot |
gestreift, bordeaux.

Heureka-Stoffe :

Ehrendiplom : London 1894
Goldene Medaille : Ziirich
411) 1804, (H 1728 Z)

Kein Mittel

hat so vorziigliche Erfolge aufzuweisen, wie das berithmte

Amerikan. Bleichsuchts-Mittel [ron”

General-Depot fiir die Schweiz [276

Rosen-Apotheke Basel, Spalenthorweg 40.
Preis Fr. 2.50 franko durch die ganze Schweiz. (H785Q)

| Heureka-Stoffe sind |

alle gesetzlich geschiitzt.
Patente }

Man beliebe gefl. ‘
Muster und Pro-

-+ 6436 - 6437. spekte zu verl.

Das Nestlesche Kindermehl wird seit 25 Jahren von den ersten
Autoritiiten der ganzen Welt empfohlen und ist das beliebteste und
weit verbreitetste Nahrungsmittel fiir kleine Kinder und Kranke.

& e Nostle’s Kindermeh] (ulene

(Milchpulver). Medaillen.

Nestle’s Kinder-Nahrung

enthilt die beste Schweizermilch,

Nestle’s Kinder-Nahrung

ist sehr leicht verdaulich,

Nestle’s Kinder-Nahrung

verhiitet Erbrechen und Diarrhoe,

Nestle’s Kinder-Nahrung

ist ein didtetisches Heilmittel,

Nestle’s Kinder-Nahrung

erleichtert das Entwohnen,

Nestle’s Kinder-Nahrung

wird von den Kindern sehr gern genommen,

Nestle’s Kinder-Nahrung
ist schnell und leicht zu bereiten. [36 (H1Q)
Nestle's Kinder-Nahrung ist wihrend der heissen Jahreszeit, in der jede Milch
leieht in Giirung iibergeht, ein unenthehrliches Nahrlmgsmlttel fiir kleine Kinder.

Verkauf in Apotheken und Droguen-Handlungen.

- Grosste Auswahl w=-
in Laubsiige=-Utensilien, -Werkzeugen und schonst L
Vorlagen auf Papier und auf Holz lithographiert ; ferner Vorlagen und Werk-
zeuge fiir Kerbschnitzerel empfichlt geneigter Abnahme bestens [389

haiocohol

Lemm-~Marty — 4 Multergasse 4 — St. Gallen.

Wer sich nur einmal

mit Bergmann’s Lilienmilch-Seife

gewaschen hat,

wer sich von den Vorziigen dieser Seife, von ihrer Reinheit, ihrer
Milde, ihrem angenehmen Aroma, ihrer Ausgiebigkeit uberzeugt hat,
der wird (H12757) (336

Bergmann’s Lilienmilch-Seife
von Bergmann & Co.,
Dresden Zirich
allen anderen Toilette-Seifen vorziehen.

Erhiltlich a4 75 Cts. in allen Apotheken, Droguerien und
Parfimeriehandlungen.

Man achte genau auf die
Schutzmarke :

Zwei Bergminner;
denn es existieren miserable Nachahmungen.

Tetschen a/E
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Exfdyeint am erften Sonntag jeden Monats.

Et. Mallen, P, 7. Fult 1895,

Die hleine Walderin.

(Bum Bilde.)

eut’ ift alled aus Rand und Vand.  Wuf flinfen Soflen eilt bdie
A 7 Mutter am frithen Wovgen jchon treppauf und treppab. Jm
“"f“-,) jonnigen Hofe {ind Vode aufgejtellt und auf diefe hat man Leitern
und Stangen gelegt.  Davauf breitete fie nun die aud den Schlafzimmern
getragenen Federbetten und die Matvalen und an der Leine hangen in
Retl)’ und Glied die Wolldecten,

Die Shlafimmer find vdllig audgerdumt, die Schrinte und Schub-
laben geleert. ‘Die Pubfrau hantiert mit Befen und Biivjte und nicht ein
gevuhiges CGchen findet fich mebhr i Haufe.

Auc) BVevendhend Spielzimmer ijt geleert und die Puppen und Spiel=
jadjer, i eine guofie Kifte gepadt, {ind oben tm Hauje untergebradt
worden, fo daf fie fiiv die Kleine nicht evveichbar find.

LWie langweilig it dag fiir dbad Kind! Mutter hat fetne Beit, mit
it 3u plaudern oder zu fpielen und wo e8 Hinjteht m Hauje, 1t o3
im Weg und jo geht e8 aud) i den Hof und judht dort fene Kuvzweil.

Ueber eine Matvabe ift cin grofed Tud) gebreitet, dad Hangt bis
auf den Voden. Dort unter dem Tudhe gibts ein verborgenes, |dattiged
%b[at;cf)uz, wo man eingefd)loffen ijt, wie tn einem fhillen Stitbdhen.

Aber auf eimmal ift'8 fertig mit der Stille — bdic Matvae wird
geflopft.  Die {dhlanten Nieervobhrftabe faufen auf das Poljter nieder
und jeder Schlag entfeffelt darausd eine Wolfe von Staubd.

Bevendpen unter dem Tudpe ift gany eingehitllt vom Staub; e§
muf die Wugen {dhliefen, weil fie bremmen und ein Nieen ftellt i) ein,
pag m allem ¥drm fogar die tlopjende Mutter hort.




Die hleine Waldperin.
Gritaunt hebt fie dad Tud) und findet davunter dad tletne, dumme
Berenden. :
, Gt was madhft du da unten, Hleiner Nichtdnuk 24 vujt jie; ,willjt

(-~
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bu gleih) Hervorfommen! Sieh, wie du audfiehit, du wirjt franf werden
von diefem Staub.”

Wit weinerlicher Miiene friedht Vevendpen hervor aud ihvem fiihlen
Berftect, wo e8 thr o wohl behagt Hatte, Nun wei dad Kind wieder
nicdht wad ju tun — die Yangeweile ijt wieber da,

,Oeh’ s Haus jur Lina,” befichlt die Mutter, ,lafy dich von ihr
wajchen und fanunen, dafy du den Staub wieder wegbefommit, dumme
Waus.” Und Vevendyen geht,

O, wie ift dag Wajjer fo tiihl, wie fithlt Vevendjen {ich evfrifcht!
Nun fie gewajchen ift, geht fie m den Gavten, um dovt Kuvyweil Fu
juchen ; aber bdie Sonne brennt fHeify, e8 zeigt fich weder Vogel nod)
Schnecte, wm der Kletmen die S[eit i vervetben.  Drum jdhlendert fic
aus bem Gavten weiter hinter die Scheune, wo beim Stall ein tletner
Brunnen [auft,

Dort fteht ein mit Wajfer gefitllter Buber mit Wajdye: dring auf
bem Bobden fanden fid) ein paar Shuhe wund am Straud) ur Seite
hangt die Schiivge und dad Kopftud) der jungen Haudmagd. Da bty
Arbeit fiir unjer Verendjen. '

&8 fdhliipit mit feinen fleinen Fiigen n die grofen Sdlappjchube
und bindet {ich Kopftuch) und Schiwge um, ftveift die Wevmel Fuvitd und
bindet denw MNoct in bie Hohe — fie ift mun eme leibhafte Wdjcherin.

LWad jelst dad fiiv ein Vergniigen ijt !  Die fletnen, nacdten Arme
jtectt jie tief g fiihle Wajjer und jie panjdht und fdywentt im Suber
bag guofte Wajdheftiict, ald wdve fie gang extva hiefitr angejtellt.

Jmoernjten Gifer Hat fie gang vergefjen, daf e8 ithr perboten 1jt,
ant Brunnen ju hantieven; fie dentt nidht davan, daf dad Wajjer naf ijt
und bafy fie bald ausjieht, wic cine gefhmwemmte Maus.

Nidht lange witd's gehen, fo hat Mama die Vetten fertiq getlopft
und fie wird thr Vevendjen judhen. 1nd wenn e8 dann jum Vorjdemn
fommt, befdmubt und fricfend, jo fonnte e8 wolhl leicht moglich fein, daf
bie BVetten nicht vasd Eingige wdven, wag Wama flopft.

Was meint Jhv, fleinen Leferlein?

Wandversmann, Baun und Duelle,

Drer Sidwind weht, die Donne glitht:
Drer avme Wandersmann i miid;
Wb qualt dver DPucfl, ev afmet Tdpoer
M langlam Jdyeeitet 2v einber,
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Pa [aufelt dev Bawm: ,Pie Luft iff [dpwiil,
T meinem Sdhatten i es Rihl

Rommy, lag've didg qu fitfem Traum

Bier anf des Mooles weidpen Flawm,©

Pie Duelle muemelt: 5,(._/“1 it Jo heik,
Auf deiner Sfivne perlt der "Qﬂij‘tB,
Romm, bitcke didy wnd wohlgenud
BSihiipf Labung div aus meiner Flut.

Da lagert [y der Wandrer gletd).

Drer Sdjatlen hithlt, das Woos it weid;
Den Shweif v von der Stivne wild,
Die muntere Ruelle ihn exfeifdht

Mnd froben Bevyens feht ev auf,

Mnd viiftin weiter m:l;i [etn Lauf.

Es Rlingt Tein Lied gar feifdy and hell,

Das preist den Bawm und vithmt den Duell,. 2 o,

Pom weien HBperling.
Cine fleine Crzahhung.
(Sdhluf.)

Am nadhjten Tage muBte er dad Aummer Hitten, denn die Manadht
wav dem jungen Heven wicht befonderd gut befommen; er fithlte fich volls
jtandig ertidltet und ermattet. 8 war ein feltener Fall, den jungen
Herrn ohne Unterbrechung im Simmer zu fehen. Segen Wiovgen ded
andevent Taged ftand ev auf, um der Haudapothefe ein Flajdhhen mit
Tropfen g entnehmen,  AWS fein BLE ufallig fber den Hof jchweifte,
jieht cv cmen Knecht, Ddev einen jdyweren Sad nadh) dbem Gefindehaufe
tragt. ,Was tretbt Dev fdhon, ju fo frither Worgenftunde?” brummt er
halblaut vor fich hin; ,da muf idh dodh den Injpeftor nachher etmmal
fragen.” Dod) hatte er durd) anbere Eindriide diefen BVorfall bald wieber
vergefien.

Nach ecinigen Tagen war er einer Cinladung nad) der Stabdt gefolgt
und hatte fid) mebhr demn je dabei verfpdtet; dod) niemand fimmerte fich
barum, Dda er gewdbhnt war, gany nad) jeiner Vequemlichfeit u leben.
AB er am g)elbmeg auqe[angt war, wo die Weqe fich Freugten, erblictte
ev tn Dev Jdhe ein Wageldhen, mit einem Efel Bcfpanut por etnent drni:
lihen Manne gefithrt,  Cv wunbdert fih, hiev ein frembdes Gefahrt 3u



— 93 —

evblicfen, ,2Wasd mag der Mann zu jo frither Stunde hrev wollen?”
penft ev. Dabet {dhritt er den Promenadenmweg entlang, jtieg aber nidht
wie fonjt die Freitveppe empor, jondern ging an der Mauer entlang den
Wirt{haftsgebauden ju. Jod) war er nicht an der Pfovte angelangt, ald
jich feinen Vlicken jchon vitfelhafte Cridheinungen boten. Rwet Knedhte
waven bejdhaftigt, den Wagen mit Sicten ju fitllen, wdahrenddem der alte
Dann im Klee {af und eine Satte Wil leevte. ,AWasd geht hier por?”
herrichte Der Hevr die Knechte an; ,wad Joll dad bebeuten, Mann? Was
treibt euch Hierher Dbei MNacht und ebel? Sofort folgt thr mir nad) dem
Dofl Jdh bin Bier Hevr und Eigentiimer; i) will wiffen, wer eud) ein
Recht gibt, hier etwas ju verfaufen!” fdhrie er die Knecdhte an.  Jn:
swijhen war e in den Hof getvelen, Hatte bdie Glocke gezogen und die
SHunde - alavmiert. 8 wdhrte faum einige Minuten, fo waven Knedyte,
Magde, Kutfher und aud) der alte JInfpettor am Plake. Keiner wufte
in det Veftiivjung, wad ev tun jollte; dodh) die Sdhuldberwuften bebten
und itterten. Der alte Handeldmann hatte alled emgeftanden, da man
ihm Nadficht verfprodhen. Schon feit Jahren Hatte er mit den Dienft
boten Sdmuggelgefchifte Hinter Ded JInjpeftord Riicken getvieben. Seit
ber alte Hevr geftorben war, DHatte fich died nod) leichter bewertjtelligen
laffen, da aud) der Jnjpeftov etn alter, [dwader Mann war und der
junge Gutdherr nicht den vedhten Veqriff von dev Fithrung eined Gutes
befaf. €8 ging fo zu jagen den Kvebdgang. Aber ploklich fiel 8 dem
jungen Hevrn wie Schuppen von den Augen; ev fah, wie fehr DHier
Strenge notig war. Sofort wurben alle die ungetveuen Dienftboten ent:
laffen.  Einige, die fid) wungegogen benahmen, evhielten weder Yohn nod)
Gachen, jondbern machten noch mit dev %ettpm]d)e nafeve Vefanntjdaft.
A famtliche Amiber wieder mit nmewen Leuten befelst waven, [ief ed fid)
ber Gutsherr nicht nehmen, felbjit den Jnfpeftor ju fpielen. v legte
plolih eime gany befondeve Energie an den Tag, wad man frither bei
Jetnenmt vevgnitgungdiichtigen Leben gar nidht an thm gewdhnt gewejen war,

o0, fagte ened Taged dev alte Pfavver, ald fic i) auf dem
Selde begegneten, ,wie jteht’s mit dem weiffen Sperling? Wie gefdllt
er thnen?” , Ja, Hocdwitvden,” entgequete der Guisherr, ,nod) Hhabe
i) feinen gefehen, obgleich i) jebt jeden Wiovgen bdie hungrigen Srau:
topfe gefiittert habe; ein weifer war aber nidht dabet.” O ihr Klein:
glaubigen!” fagte dev alte Hevr, ,felig find, die da glauben und nicht
fepen! Wijjen Sie denn nicht, daf Sie ithn lingft gefehen haben, ald
Sie den Dieb entdectten 2 Cr war e8 ja, der Sie aud dem Schlummer
wedte und thnen juvief: Wadh) auf, wad) auf, du Menjdentind ! — Jebt,
mein junger Freund, wird i alled wenden!” IMit diefen Worten dritctte
cv dem jungen Manne warm die Hand, und davauf tfrennten fid) Beibe.
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et wufite dev Uut%f)crr pag Geheinmis vom weifen Sperling; cv hatte
bert quten, altert Hevrn verftanden und wohl begrijjen, daR ev ¢ gemefen,
ber ihm Dbie Augen gedfinet Hatte.  Sie wurben fortan bie treucjten
Sreunde, die e8 je gegeben bhat, —

Wnd nun, meine fletnen Freunde, mdchte i) ench noch bitten, bdaf
thr aud) eme Yehre aud meiner Gryahlhung nehmen mdget. Sie heit:
» Dovgenftunde hat Gold tm Weunbe. ”

Dire maul‘z agﬁ

S ftiller 2tadht, GOhn’ alle Sorgen

Wenn Fein Ange mehr wadt, Sefzent ote Hinder frifch

Die Kinder tn thren Vetten traument, Stch an den Tifeh,

Dann fommt ohne Sdumen - L Qrinfen wid efjern.

Ans fetnem ‘ullmiu'll . Das Mduslein tndefjen

Ein aranes Niduscen; | 3t auch erwadyt

Streckt ganz Feck - o ha‘r qed m[’t

Setn 2dsdhen vornweg ; L Im ch[\c [wqt tiefer Schnee,
Schleppt 1Lm Schdnzchen nad; | id der legvl tut gar weh;

Kennt Fein Ungemady ; | Es modhten dte Kletnen

Rapypelt und frappelt, C o 2Am Ende noch wetnen,

Krappelt und Fnabbert, - Sdhaff’ id) nidts ju bci}}m

Rajchelt 1m Papier - Drum gely id) anf Reifen. —

Bald dort, balo brer; So fam s in die Stube.

Meber ote Dielen trabt's, Der Fletnjte Bube

Hno am Seoer jchabt’s - IDud es juerit gewabr.

TCanst im ’l”lonbtnf betn, | Auf fpringt die ganze Sdhar,

Stetat dann auf's Tjdplein, | Tt Stecfen uno - Stangen

HUnd ver{dymaht es micht, | Den dfcdher ju fangen.

ou foften von dem Mc[pt | Das gibt ein Gejdret!

®Grabt tns Brot ein Loch; | Der Spify ift dabet;

2tajcbt vom Specfe 1od ; | Das Niduslein gefchmwind

Dann rviecht es am Braten; - Scliipft unter’s Spind,

Srith jteht man den Schaven, | Eutdectt da ein Lod)

Den der Fletne Wit - 1o entgebt nodh

Bat angericht't. -~ »u fetnem Glitcke

Soll tch dir raten, Niausletn, .~ Der Seinde Tiicke.

Bleth” ftill tie detnem Hansletn, - Dodh hat ficdh’s etne Lehre aenommen

Saf otch am Tag micht jehern, Mnd ift bet Tag nidht wieder ge-

Sonjt wird oir’s {chlimm ergehen. Fommen.

Am frithen Ulorgen

Perdvieplidy,
,DMutter, was ijt's fiiv Wetter heute 27 jo fragt dev tleine Emil
verjcdhlafer, wenn er am Morgen gewectt wird,  Ev ijt 3u frag die Augen
aufyumacyent und felber hinaus zu fehen.  Vernimmt ev, daf die Sonne
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fchetnt, fo dchzt ev, o8 fei zu heif, ift der Himmel bebecdt, fo murrt e,
ed fet nidht fdhon, und veqnet 8, {o flagt er iitber bie MNdjje.

Hat e Shule, fo mddhte evr lieber Ddaheim feir und an etnem
Sreihalbtag it thm gu langweilig.  Vefommt ev Fleijd) ju Mittag, jo
muret er, bafy e8 fein Vet ift und gibt man thm Brei, fo Hatte ev gern
Sleffdh.  Sollte e cimen Audgang bejorgen fiiv die Mutter, jo mddte
ev licher Dic Blumen begiegen oder it den Wald laufen und jdhickt man
th fpagicven, fo begehrt ev au avbeiten.

Niemals fieht man thu den gegenmwdrtigen Augenblicf frohlich ge:
niefen, ev ift tmmer verdrieflich.  Dvum hat thn aud) Feiner jeiner
Stamevaben vecht lieb; fie lafjen thn mitgehen, wenn 8 nmidht andbers fein
fann, aber gefucht wird er von fement.

Emil’s Gefdwifter, Osfar, Noja und Karl dagegen find meiftens
fujtig und guter Dinge; fie lachen und Jdheryen duvdheinander und mit
ben Cltern taujchen fie frohliche Nebe und Gegenvede. Emil aber tut
felten mit, ¢8 {dheint, dafy dic Frohlihteit feiner Gefdhwijter thn nodh vers
priefilicher made.

Ueber Gmil’s mitvrijches LWefen evftaunte dev ju Vejud) gefommene
Ontel Alhert und ev jagte, Emil fei jicher frant, etme Luftverdnderung
wiirde thm qut tun,

, 8 il Den Pattenten mit miv Heim nehmen {tber die Fevien,”
evflavte ev, ,wad gilts, ev fomunt Gud) gejund nad) Haufe.”

Und Emil veist mit dem Onfel ab, aber nidht mit der Eifenbahn,
wie er jid)’s i Stillen gewiinfcht hat; nein, Dder Ontel ift ein flotter
Supgdnger, bder jein Nangel auf dem RNitfen trdgt und der Heerjtrafe
Jid) mbdglichit fern Balt.

Auf der Reife hatte Emil nun feine Reit benm Aufjtehen nad) dem
Wetter 3u fragen ober fich's lange Hin und Her ju iibevlegen, ob Ddies
oder jened ihm angenehmer wive. Em etgiger Jtrammer Ruf und ev
muf uncrbitthich rafdh) aus den Federn, mit faltem Wajfer wird er ab-
gefdhwemmt, um nad) dem Frithitiick 3u mavjchieven.

Aht Tage find Jo verfloffen und Emil Hat nod) feinen Wugenblict
Aeit gefunden, verdrieplich ju fetr, denn ev mup tmmer aufpajjen, daf
ev nichts itberjieht; ber Ontel verlangt beftandige Anfmertfamteit.

Beim Onfel dahetm ift von Vequemlichteit evit vedht feine Rede.
S Haug und Feld und SGavten wartet eine Wenge von Wrbeit, und
flinf muB e3 gehen, eined treibt dag andere und jeded will mit feinen
Letftungen vorvan fein.  Emil wid mitgevifjen, er weify nicht wie und
jum SGlufp jetner Ferien ift er faum mehr ju erfermen. v avbeitet
jo jtramm und qudbdbauernd, wie Ddie andeven, und mit jeinen Vettern und
Basdpen treibt er frohlichen Spaj.
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Der Onfel lachelt vergniigt in fid) Hineinr, wemt e den Jungen
betradjtet und er jdhreibt Emil’s BVater: ,Nun fomm und Hole div deinen
Sungen, er ift genefen.  Unub wenn er wieder einen Nitcfall Hefommen
jollte i fetn alted ebel, fo gib thn einem {dhavfen und wnerbittlichen
- Meijter in die Lehre. Verbrieflich wird dber Menfd) nur, wenn er feine
Rrdfte nicht braudht und feine Reit nidht gehdrvig ammwendet,  Cin Ber-
prielicher ift aud) ein IMiiBiger und ein Undantbaver; cv vevbittert fich
und andern dvad Dajein.”

Dat ed aud) Berdrieliche unter unfern fleinen Lejerfein ?

Ratlel
Der Hahn frit jhneller ein Bievtel Hajer ald em Pjerd. — Wie
famt dag fein?

i
B

Suppe, Gemitfe und Vraten — wie {dhreibt man dad mit drei
Budyjtaben ?
i #
Wie idh bin fo bleib’ 1.
Bin i) jung, fo bleib’ idh jung.
Sel)’ 1y jiif, fo bleib’ ich fiif.
Sel)’ i) fauer, jo Dbletb’ i) fauer.

*

ﬁluﬂ{aﬁmn

L ¢ 00 USRS i A ... Ju den Ferien aljo willit du dein Ver
jorechen haltew, fleiner Freund; das ift vedht, danun wirjt du und aud) ein
tntevefjanted Crlebnis erydahlen. Gut, wiv warten darauf, th und deine NVeit-
Lejer(etrt.

@ﬂhf]ic B - W s Deirt freundliches ,Gritp Gott” in
Peama’é Brief Hat mid) jebhr gefrent, tropdem es muw , Bleiftiftjchrift” ijt. aur
Tinte fommijt du woch tmumer frith gemug, wenn du erjt etmmnal i die vechte
Shule gehft und felber fejen fannit, was bdiv jept die Mama nod) vorlejen
mup.  Gri miv die grofe Schivejter, die jich) fo viel Meithe gibt, dich jchretben
s lehren.

Robert . . ... WU .... Cure fleine Feier ift aljo fojtlich ge-
lungen! Dad freut nrich. (Sieit mte Diibjch ijt es docy, wemn man fo gany
ofie frembde Hiilfe etmau w[)teé fertig bringen faun. Jd) bin in Gedanten
bet euch gewefen am 22 jten und Habe ur bejtimmten Stunde den Verlauj des
Programmntes uerioigt. — S habe nichts dagegen, daf du das Buch noch
linger in Hdandent Hajt, aber vom Abjdhreiben twitxde ich dir abraten. Du
mitBteft lange Beit jeden freien Wugenblict davan wenden, jo daf du nicht mebhr.
jpringent und jpieften tounteft. €38 ijt befjer, du Dbittejt deinen Lapa daritm,
daf dbut das Buch, dad div nodh oft wiipen famn, in der Buchhandhng faufen darfit.

Redattion und BVerlag: Frau Elije Honegger in St. Gallen.



	...
	Erste Beilage zu Nr. 27 der Schweizer Frauen-Zeitung
	Zweite Beilage zu Nr. 27 der Schweizer Frauen-Zeitung
	Für die kleine Welt : Gratisbeilage der Schweizer Frauen-Zeitung


